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Der erste und der etzte / wietalter
Benedıiktiner

alten Gymnasıum Rottweiıl
AÄrsenius Sulger un Basılius Beck.)

wWel biographische eiträge ZUr Geschichte des benediktinischen
Schulwesens in CcChWwaben

Von Dr. nion Naegele, Schwäbisch-Gmünd

Das Samenkorn, das der ater des abendländischen Öönch-
LUms, ST enedi Von Nursia, in seiner Regula miıt der Ver-
pflichtung ZUr geistigen und leibliıchen Fürsorge für die pueri
oblatı (cap 59) VOT 500 Jahren ausgestreut und Männer WIe
Kass1o0dor, Gregorius Magnus, abanus Maurus, der primus
praeceptor Germanlae, gehegt und gemehrt aben, hat ach
dem Urteil der Geschichte reiche Früchte getiragen. okumente
und Monumente Dbezeugen, Wäas die ittelalterliche Kultur den
Benediktinerschulen verdan und bestätigen das ne und
doch wahre Wort, das einer der besten kenner der ildungs-
geschichte seines Ordens, der aus Ellwangen a.d ags gC-
bürtige Verfasser der monumentalen Historia rel litterariae
Ordintis Benedictt, agnoa Ziegelbaur, eın Konventuale
VON Zwiefalten, geprägt Hat ‚, Quot monaster1a, tot
scholae, tot virorum seminarla et usarum OMI-
Cilia*.*® ach wechselnden Perioden des Aufschwungs und
Niedergangs brachte das Zeitalter des Humanısmus, der eın
Jahrhundert ohne Pflege 1mM Schoße des Benediktinerordens
geblieben Waärl, dann dıe folgenden Glaubenskämpfe der Re-
formatıonszeılit und SCHI1eE  1C der Wetteiıfer des rdo modernus
elines lgnatiıus VON Loyola Ansporn ZUrr Beschäftigung
mi1t gelehrten Studien und ZUr Förderung des höheren chul-
esens füur Novizen und Externe

Vgl i(ämmel in Schmids Enzyklopädie des gesamten Erziehungs-
un Unterrichtswesens [V?® 1881, Fa Hügli, Der hi enedikt, Be-
gründer der christlıchen Erziehung, in Stud H< Mitteil ene en
(1885), 141 FE über die Ziegelbaurstelle SE Reiners, Die Klosterschule
der Benediktiner Echternach, ebenda 162

Studien Mitteilung'
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1C wenigsten hat sich die schwäbische ene-
1ı1ner Kongregation DZW der Bund der schon VOT ihrer
offiziellen ründung (1568) aufeinander ANSCWICSCHCNH Abteien

eutigen Württemberg, Oberbaden, Bayrısc chwaben,
Vorderösterreich den kulturellen Einflüssen ihre Piorten
geöffne WIC die erst neuerdings*® angestellten Forschungen und
un ber SEMEINSAME kademıien VOI und nach ıftung der
Benediktineruniversitä alzburg (10623) egau,
Ottobeuren, Mengen, mmendorf ottweiıl® beweisen In
der letztgenannten Schwarzwaldstadt schon 2U7 eine
Lateinschul urkundlıich erscheint konnte die schwäbische
Benediktinerkongregation CiIHe ange Iradıtion STa  ischen
dann klösterlichen höheren Schulwesens anknuüpfen, als der Rat
der Reichssta ottiwel Jahr 672 mit der Ordenskon-
föderation Verhandlungen Übernahme ihrer „lateinischen
Schule anknüpfte. Keın under, WeNn nach der Hochblüte
des Humanısmusfrühlings Jahrhundert des großen Krieges
VON 618 bis 648 die Stadtschulherrn VON den Dominikanern
(1630—1637), diese VON den Jesulmıten 1052—1671) auch diese
VON den Benediktinern (1673—1691) und SC  1e  1R diese
wieder VON den Jesulıten (1692—1773) der Betreuung der
630 ZABE Vollgymnasıum ausgebauten Schule abgelös wurden

IDIie eltene äkularfifeler die Sommer 030 der nlt-
ehrwürdigen Studienanstalt andel der Jahrhunderte
beschieden War soll dem einstigen Schüler N1IC unwıllkommene
Gelegenhe1 sSein weltere Aaus en und uellen gesammel-
te Steinchen buntfarbigen Mosaı1kbild en-
zufügen, das Teilllclc anz und uhm N1IC m1t dem
altrömischen Orpheusmosaik des Rottweiler useums auf-
nehmen ann und ıll es mit dem iIrüher NUr kurz SC-
streiften Lebensbild ZWeIeT Rottweiler Professoren Aaus der
einstigen Benediktinerabtei Zwiefalten vermag uns viel-
leicht besser als trockene Geschichtstabellen den e1Is
längst entschwundenen und doch ihren Grundlagen
Humanismus und Christentum NIC Sal tfernen Zeıt ZU-
uhren ehr als andern Zeitgenossen ist ja uns en ihrer
Tradıtion ein doppeltes Lrgötzen, mit (Goethe uns ‚In den eIs
der Zeiten versetzen‘‘. Mit dieser O00LG OMYN gun TE SCI
der USAruc innigsten Dankes füur all die reiche Förderung
verbunden, die der einstige Schüler auft philologischem und
historischem Gebiet uUrc geistlichen und weltlichen

Vgl über 1ese rbeiten unten Anm
ber dıe Untersuchungen Sägmüllers und Greiners (sieheAn

Naegele Geschichte des humanistischen Schulwesens
Württemberg [ 1 (1920),
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DemLehrer Rottweıiler Obergymnasıum erfahren durfte
ndenken ein Fünfmännerkollegium, das in seinen Persön-
lichkeiten, in en und Lehren einer vergansecnen Zeıit- und
Schulepoche angehört, se1l diese biographische Doppelstudie
gewidmet!

Arsenius Sulger (1641—1691),
der erste Zwiefalter Konventual Benediktinergymnasium
in otiLwel ‚„„Primus Rottvvilae Benedictinis Rhetoriıcam
docturus‘‘, der erste unter den Benediktinern, der berufen
ward, in ottwel eiforı ehren, dieses kurze, Zu
kurze Chronistenwort WarTr der Nachruf, den der Herausgeber
des „Opus posthumum“ dem Iruh geschiedenen Mit-
bruder Arsen1ius dSulger, dem Verfasser der Annales
Zwifaltenses und ersten Professor der etior1 der benedik-
tinischen Studienanstalt in ottweıl, w1ıdmete®. Das liıterarısche
Denkmal, das ein echter Sohn ST Benediıkts mi1t Bienentflei
seinem altehrwürdigen ZUrTr sechsten Zentenarteier der
Hirsauer ochtergründung (1089—1689) errichtet nat, ohne
dem TUuCc übergeben, das monumentale Werk der wWIie-
falter Annalen, ist dem bescheidenen ONC selhst ZU Monu-
ment geworden, auf dessen etzter e1te der Konvent dem ber
seinem Geschic  swerk Gestorbenen den ank der Mit- und
achwe aussprechen 1eß ein seltener Brauch 1m Kloster-
eben, ohne dessen bıographischen Ertrag WIr VON dem seltenen
Mann und oOncC Lehrer und Gelehrten wenig wüßten

Daß der Ergänzer und Herausgeber VON Sulgers wle-
falter Annalen die kurze Spanne der Rottweıler Lehrtätigkeit
in seinem Epilog® eigens erwähnt, zeug VON der Bedeutung,
die iıhr beigelegt wissen ıll Arsenius Sulger WarTr N1IC
NUr einer der Erstberufenen unter den Aaus verschiedenen Abteıien
der schwäbischen Benediktinerkongregation stammenden Leh«
Iern der 673 neueröffineten Studienanstalt, hat auch den
ehrenvollen Auffrag erhalten, VOI illustrem Audıitorium

Oktober 673 dıe Eröffnungsrede sprechen, für deren
edle sprachliche Fassung seine andern überlieferten er
bürgen. Und Wenn WIr uns zunächst auft des Epilogverfassers
Urteil verlassen dürfen, da das einzige xemplar erst post
festum in einem „ausländischen‘‘ Archiv einzusehen möglıch
ward, War s1e, eloquentissımo SCTMONE, in glänzendem ede-
stil abgefaßt.

Dazu omm och eın drittes Dokument engster DBe-
ziehung Sulgers AB Rottweıler Studienanstalt das die en

T Annales imperlialis Monasterii Zwifaltensis 1698 11  9 350 ler ab-
gekürzt: AZ) Annales (Mantissa IV) En p. 5024530 15*
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Zwiefalter Annalen dem verraten, der mit des OSters Gelehrten-
und Schulgeschichte sich vertraut gemacht und ‚Zwischen den
Zeilen lesen‘‘ gelernt hat Was en bisherigen Bearbeitern der
Rottweiler Schulgeschichte entgangen IST, weiß der Lobredner
des iruh geschiedenen Mıtbruders miıt deutlichster Anspilelung
auf den hochverdienten Verfasser der Annalen und geschätzten
Humanisten berichten Keıin anderer als Arsen Sulger,
der erste hetorikprofessor Rottweıler Benediktinergym-
nasıum und Festredner bel seiner Eröffnung, IST, WIe unten
näher nachgewlesen Wird, auch der Verfasser der wichtigsten
geschichtlichen Quellenschrift, die der achwe VON den
schwierigen nfängen der Studienanstalt un gab

ist die 673 in ottwel gedruckte, ANONYINC Patrum Bene-
diectinorum Suevicae congregationis In Inclytam Uurbem olt-
wılanam ad docendas artes liberales introducti0”.

Dem Hc SOIC dreifacheä Band ottwel geknüpften
Lehrer 1im Ordensgewan ein kKkleines biographisches Denkmal

setizen, wıird sich mehr lohnen, als die Geschichte
des höheren Schulwesens in Württemberg überhaupt an
des Monumentalwerkes lıegen jetz VOT und auch des Ott-
weiler Gymnasıums 1im besonderen ıIn manchen Perioden aAr  =

Lehrernamen und Vollends Lehrerpersönlichkeiten miıt
ilıterarıscher ıinterlassenschafit und biographischem Quellen-
materıa ist ntier den vielen Ordensschulmännern, deren
amen, erkunf{t, amt!lıche und lıterarische Tätıgkeit ich in
dem VON der Kommıissıon TUr Landesgeschichte mır zugewlesenen

Das höhereAbschnitt jenes großen Schulgeschichtswerks:
Schulwesen in den sechs ehemaligen Benediktinerabteien Wurt-
embergs (1 Band, SC aus weitzerstreuten oku-
menten ammeln und nach zuständigstem fachmännischem
Urteil in einer die übrigen gelstlichen und weltlichen chul-
gebiete weit übertreiftenden Zahl dort einreihen konnte, ragt
TOrZ kurzer Lebensdauer Arsen1ius Sulger, Benediktiner VON
Zwiefalten, hervor.

Die Famlilie, der dieser ausgezeichnete Ordensmann ent-
stammt, ist die des Jahrhunderts AUuUs badıschem

Von ägmüller in seiner archivalisc grundlegenden Arbeit Das
philosophisch-theologische Studium in der schwäbischen Benediktiner-
kongregation in übinger Theolog. Quartalschrift (1904), 161—207;
über Rottweil 1806 F N1IC rtTwähnt un zitiert, ohl aber in dem die
Benediktiner betreiffenden Abschnitt der völlig auf Deruhenden Geschichte
der Schule in Rottweil VOIN Greiner in esCcC um. Schulwesenlis 11
1920, 541 Erstmaliger Hinweis auf den Verfasser der Quelen-,
chrift der Intruductio in meılner Geschichte des höheren Schulwesens der
sechs ehemal Benediktinerabteien Württembergs, ebenda I1 8309, 189
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Land in eute württembergisches Gebiet eingewandert. Der
ater eorg dam Sulger und seine emahnlın orothea geb
Laubenberger im re 641 in reiburg 1im Breisgau
ansässig, ihnen eın Sohn eorg Philipp geboren wurde,
eben der unter dem späteren Klosternamen Arsen1ius ekannte,
ohl Iteste enige a  re hernach Siedelte die Familıe
nach Neufra, ()= Rıiedlingen, ber. ort die Verwaltung
der Fürstenbergischen uter His ZU Beginn des Jahrhun-
erfts, des etizten es der ausgestorbenen Freiherrn VON Gun-
delfingen und Grafen VON eifensteln, ihren SIitz in dem eute
noch VON der öhe des Donauuftfers ragenden Schloß Ein
Eintrag 1m auTiDuc der Pfarrkirche VON Neufra VOIN NO-
vember 644 meldet die Geburt DZW aute eines zweiten Sohnes
des Obervogts Sulger; Protopraefectus comitis de Fürsten-
berg el VO ater in den lateinischen Annalen des Osters
Zwiefalten Wie angesehen ob seiner beruflichen Tüc  igkei
und religıösen Gesinnung der Türstenbergische Beamte in Neufifra
Waäl, beweist die Übernahme der Patenscha Urc Abt Ulrich
euz VOnNn Zwiefalten und die Gräfin VoNn Fürstenberg bei der
autTte des zweiten Sohnes Franz rnst, der später in den Zister-
zienserorden eintrat. Emanuel Cist,; sollte in der klöster-
lıchen Hierarchie eine höhere uTe als sein geistig ihn ohl
überragender lterer Bruder erreichen, da 7: später Abt Von
alem (Salmannsweier) (1680—1698) wurde10. Bedeuftungs-
voll TUr die Zukunft des Iteren (erstgeborenen) Sohnes sollte
dıe Beziehung der Benediktinerabte1i Zwiefalten werden,
deren Prälat bei seinem jüngeren Bruder Patenstelle annahm.

uch der drıtte Sohn dieser christlichen Beamtenfamlilie,
Geor Adam, geboren Neufra Dezember 1645, wurde
öÖnch, trat 669 in das Benediktinerkloster Weingarten ein:

Anselm Sulger WAarTr ein bedeutender Mathematıiker, Vorzüg-
licher rganıs und Sänger, auch in der Klosterschule ätıg
Er STar 703 In ofen, dem Bodensee gelegenen Priorat
Weingartens (später Kgl Schloß Friedrichshafen)**. Der ater

Die SOr otel, in en Oöstern des Ordens oder der Kongregationzırkulierende Mitteilung VO  = 10d eines Ordensgenossen, nenn L11UTr das Gje-
burtsjahr. Pirmin Lindner-Salzburg hat mit riesigem el die Koteln

den VON ihm verfaßten Profeßbüchern verschiedener schwäbischer Ab-
eıen gesammelt als Vorarbeit einem Monasticon Benedictinum Germaniae

NISs des amens der Eltern verdanke ich der Einsichtnahme in das autTDUucC.
(IIT Profeßbuch der Benediktinerabtei Zwiefalten 1910, 50) Die ennt-

Neufra, die der eifrige Heimatforscher Pfarrer elig für den jüngerenSohn des Obervogts Sulger vornahm. Vgl auch Ann WIT. I: 270
Q  Q 11, 350

elig in der Riedlinger Zeitung . Augus 1924, Nr. 193
Lindner, Profeßbuch Von Weingarten 1909, 60, Tälsch-

ich Riedlingen (statt Neufra bei Riedlingen als Geburtsort angegeben ist;Nägele, d. d. 389,
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rlebte die Ehrentage seiner drei ne im Ordenshabı nIC
cheint VOI 653 gestorben se1n, da in Neufra ein anderer

ervogt, Wratislaus Lemp, angestellt erscheint.
Seinen ersten UD teITICHE wird der na in der erIr-

schaftlichen Dorischule Neufra oder in der Stadtschule des
ahe gelegenen Donaustädtchens Riedlingen erhalten aben,

neben der deutschen Schule seit Jahrhunderten eine Latein-
schule estand1®* Im Lebensjahr 654 kam eorg Philipp
Sulger in die sterschule des unweit der Heimat in einem
Seitental der ach donauabwärts gelegenen wiefalten
Der spätere Klosterannalist uDerleier uUuns diese kleine Be-
gebenheit mıiıt tıiller Bescheidenheit neben den unzähligen
deren Ereignissen aus der Geschichte selines jahrhundertealten
Stiftes13 ach fünfjährigem Unterricht trat AUuUs dem mit
der Klosterschule Tur Externe darunter N1ICc wenige Adelige,
‚5 FOpatl-: verbundenen Konvıkt als Novize in das Kloster
ber und egte 660 oder 166114 Proifeß ab, wobel den Namen
des ägyptischen Mönchsheiligen Arsenius rhıielt ach der
Profeßablegung ortie Fr Arsenius der 622 gegründeten
enediktineruniversität alzburg Theologie, die VOTaus-
gehenden philosophischen Fächer wıird der Klosterschule
absolviert en Etiwa 665 rhielt die Priıesterweihe,
da die ote VON Priesterjahren des Hıiıngeschiedenen meldet.

Wie alle LÜüc  igeren Kräfte des Konvents wurde auch
Arsenius ach SC seiner Studien als Lehrer der
Klosterschule Zwıefalten verwendet, die eine ruhmreiche
Vergangenheit hat und während der Jahrhunderte ihres Be-
tehens zahlreiche hervorragende Lehrkräfte auch auswärtige
Studienanstalten, WIe Ottobeuren, Legau, mmendorft, Ehingen,Rottweil, alzburg d.s abgegeben Hat Die Seiten des DC-
nannten Hauptwerkes der Geschichte des humanıiıstischen
Schulwesens in Württemberg, auft denen der Verfasser dıie chul-
geschichte Zwiefaltens VON der Zeıt des Humanismus bIS ZUT
Säkularisation behandelt a bezeugen bel er gedrängten
Küuürze eine gEWISSE, TEeNNC keiner Periode ganz enlende ute

E SE  Daß Arsenius Sulger für den Unterricht in den klassıschen

Vgl esCcC hum Schulw 246 I IT 1155 f
1,

Da in der ote. Del Lindner, 50, WwIe in en älteren 1Ur die ahl
der Profeß- und riester- und Lebensjahre angegeben ist, kann die atle-
rung dieser Ereignisse NUr annähernd geschehen: 9 a  re PIOIeB.
Lindner, Profeßbuch, 9O, ÖZErn esC ehem. Benediktiner- und
Reichsabtei Zwiefalten 1887, g1ibt als Profe  atum ebr. 1659 ohne
Quellennachweis DIie Annalen geben die eit seiner Profeß NIC
weder in dem kleinen biographischen Anhang (ITL, 390) noch in der autobi0-
graphischen Digression (I1, 270)

Vgl esCcC hum Schulwesens 1 1, 024-— 064
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prachen, Lateıin und Griechisch, besonders efähigt Wäl,
bewelist N1IC NUur das einzige kurze LOoD, das in der Totenrotel
außer dem seliner heldenmütigen Geduld in langer Krankheiıit
ausgesprochen wird: ‚, Vir in itterI1s, humanioribus praesertim,
versatus‘‘, sondern auch der eiwas ausführlichere Epilog in
der ‚,‚Mantissa‘‘ ZUu Annalenwerk16: ‚„ Juventutem nostram
tum relig10sam tum studiosam nterne und externe Kloster-
schüler NOn mMINus er1Is profanis ut Professor, qUam sanct1io-
ribus disciplinis ut Moderator ei relig10s! Lyrocinii agister
instruere 1USSUS est, quod 1psum DTOFrSUS egreglie praestitit.
Es Ssind also ach dem Annalısten olgende K  Amter, die ArT-
SeNIUSs in seinen ersten Priesterjahren 1im Kloster bekleidete
Professor der en prachen Klostergymnasium, Novızen-
meister, Moderator der erıker des Stifts oder Studienpräfekt.
Die uns eutigen erstaunliche Gewan  eit 1mM eDrauc
der lateinischen Sprache, die guthumanıistische, weder rein
antık-klassısche noch scholastisch-barbarische Latınıtät des
11S in prosaischen und poetischen erken Sulgers spricht
die VON klassischen Zitaten und die auch sonst VielT1acC
n1ıcC weniger TUr gründliche Kenntnis der en prachen als

bewiesene rtrauthei mıit den en Autoren
iıne weitere TO klassiıscher Bildung, dichterische Pro-

duktion in lateiniıschen Schuldramen egte der Rhetorikprofessor
bel feierlichen Anlässen ab, 1mM Jahr 667 eım Empfang
des 1ISCHNOTIS VOIN Konstanz, Franz Johann VON rasberg*“.
Der denschronist, die diesem Jahr der Ankunifit des Kır-
cheniursten in Zwiefaltens Klostermauern gedenkt*® rwähnt
hier eCTioO nomine die VonNn ihm ZUu festlıchen Empfang ab-
efaßte ®:  CLLO prosphonetica ap COmLCO** , ne ‚„„oOPCr0sa
I11xX10 eiusdem gentilic1s cornıbus Cervinis meditata,
Diana cenica‘‘®. Die untier großem Beıftfall vorgetragene UCU-
Dbratıio MUu aut unsch der en aste dem Bischof über-
reicht werden; als Lohn rhielt der Dichter mı1t seiner Theater-
STuUDDE ires cadı 111 Marispurgicl, ruge Meersburger Wein
aus dem ortigen bischöflichen Keller, W1e der beschenkte
TOoNIS NnıcC beizufügen vergißt uch och andere Dramen,
leider ohne Tiıtelangaben, erwähnt der Herausgeber und Fort-
setzer des Sulgerschen Annalenwerks in der angehängten
Mantissa mit Sulgers achruf*? 39  otLundum e1Ius ingen1um
estarıi pDossunt compositiones NON Nae fili nobilioris ab in

IL, 250)
über diesen bedeutenden Kirchenfürsten und seiın Geschlecht

Naäegele;: Abt enedi auh Von Wiblingen, Feldpropst der bayr. kais
rmee, 1911, 191 I5 199 if

11,
[T, 350
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Varlıs Occasıonıbus Cu plausu elaboratae uldquı in
lamum fluxıt atque inde in hartam destillavit, spiraba HON

vulgarem stylı gratiam, utpote SaAapDOre eruditionis
reconditae. Plures 0S theatrales edit, quibus praestantis
SU4C lıteraturae atque in ComicIis peritiae singularıs tot oculares
testes ecıit, quot habuıt Sspectatores intelligentes.“

Im Zusammenhang miıt dem VO Klosterannalıiısten CI-
wähnten autobiographischen Intermezzo erfahren WITr auch
Sulgers Pseudonym, tectum 9 WIe sich der Verfasser des
Nekrologs sicherster Identifizierung für die achwe auUs-
drückt; Arsenius dulger gedenkt derselben Stelle, VonNn
der Schulkomödienaufführung des Jahres 6067 berichtet,

och anderer Schöpfungen seiner Muse%20- Musıs mitiorIi-
DUus Thalıa domestica ulogium apıcıdam SOCCIS
induerat, also schon VOT dem re 667 (hoc autem AaNnNO

instruxıtactionem prosphoneticam COMI1CO apparatu
Dieses Pseudonym räg nämlich eine Handschrıift, die Aaus der
Zwiefalter Klosterbi  iothek mit vielen anderen in die utt-
garter Landesbibliothek ZUT Zeıt der Klosteraufhebung gCc-
kommen sein sol121 USAae fatuae SeHu scripta Inutilia, UTLier
amen scr1pta, quia 1tando otL0. Es nthält eine ammlung
lateinischer edichte in eleganter Latinität, über dıe nach

werden soll
ihrer immer och erhofften Auffindung anderswo berichtet

S0 hat nach einem USCruc des Bilographen
Arsenius Sulger mehrere a  re diese Klosterämter als Lehrer
der Religiosen und der Studiosen (der weltlichen Klosterschüler
wIıe der Religiosen, Novızen und erıikKer des Ordens) erfolg-
reich versehen: Plures in hoc unere udavit et alsıt22

ein 1ta aus Horazens Ars poetica (V 413), dessen sıich der
Nachfolger Sulgers 1er bedient 1C unvorbereitet traf
diesen Humanıisten 1im Ordensgewand der 1Im Herbst 673 C1I-
Tolgte an das Gymnasıum in ottweıl, WIe manchen seliner
irüheren und späteren OÖrdensgenossen die Verpflichtung klöster-
lıchen Gehorsams Tür solche und annlıche Stellungen über-
raschen mochte Aus den Ruinen, die der Dreißigjährige rieg

vÄN 11, 2093
LINdBETL,; S. 51 Nach gefl. Mitteillung des Oberbibliothekars

rof. Dr Löffler in Stuttgart ist die Handschri in der Landesbibliothek
dort bis jetzt N1IC. ausfindig machen. Ist doch selbst der äußerst wertvolle
vierbändige Katalog der Zwiefalter Klosterbibliothek, der STEeis als Besitz
der Bibliothek Stutigart angeführt ward, neuestens erst VO  = gleichengründlichsten Kenner der en württembergischen Klosterbibliotheken
1im fernen Oldenburg entdec worden.
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(1618—10648) in den Zanlreichen schwäbischen ostern zurück-
gelassen, hat sich die Benediktinerabte1l Zwiefalten auffallend
rasch erholt Auf wirtschaftlichem WwIe kulturellem Gebiet
entwıckelte sich wenige Jahrzehnte nach dem jammervollen
rieg eın reiches en in den wlederaufgebauten Klostermauern.
Selbst dıie Musen, die SONS während des Kriegs schweigen
pflegen, kehrten, WenNn auch nıe Sanz verstumm(t, bald ach dem
ersehnten Friedensschlu zurück und fanden Urc Männer wIe

Stefan Bochenthaler, I homas Metzler, Leopold VON
Plawen, Joachım Morsack Uu. in handschriftlich und gC-
druckt überlieferten erken ruühmliche lıterarische ege
Miıt berechtigtem OIZ konnte später deren würdiger Nachfolger,
au  ühende

AÄArsenius Sulger, in seinen Annalen ber diese Adus Irummern
Friedensarbei berichten 79 nterım Zwifuldae

Ortiıter desudatum est in decerpendis paCIs Iruct1bus, Del cultus
imprimis, templa ei artıum lıberalıum studia magnis conatıbus
restaurata, Musae domesticae, est1i NUMY Ua tOotfoO uerint
tTerlatae, hoc tamen tempore aet1ius eviruerunt“* “*

Als ganz besonders seltenes Zeichen einer fast unzerstör-
baren Lebenskraft 1m Schoße der Zwiefalter el INnay 1er
hervorgehoben werden, daß s1e wenige Jahrzehnte ach dem
schauerlichen Kriegsende ZWEeI e ‚„Musentempel‘‘, e1ls
ganz llein, e1ls 1m Verein mit anderen Abteien der schwäbischen
Benediktinerkongregation aufzurichten vermocht hat; sind
neben und ach dem Aufbau der eigenen internen und externen
Klosterschule wıliefalten und der Beteilligung der ene-
diktinerhochschule alzburg iT.) das Gymnasıum

wWwel If.) und das Lyzeum in Ehingen If.)
Aurf den ersten attern der Annalen des Rottweıiıler ene-

diktinergymnasiums (vgl nm glänzt der Name unseres
Zwiefalter Mönchs, des ersten Rhetorikprofessors der 673
NeUu gegründeten Studienanstalt AÄArsenius Sulger, der b1IS-
herige Lehrer der en prachen AIn einheimischen Stiftsgym-
nasıum, WäaTlT als einer der ersten ausersehen, den Lehraufftrag
für die Humanıiora der zweitobersten Klasse übernehmen,
die ach altüberliefertem, VON den Jesulten übernommenen
und VON den Benediktinern Tortgeführten Brauch etorik-
klasse genannt wurde. Wiıe aus den der Eröffnung an-
gehenden und den ihr nachfolgenden literarischen okumenten
hervorgeht, hat der amalige Präses der schwäbischen ene-
diktinerkongregation, Abt Christoph Raßler VON Zwiefalten
(1658—1675), eine gute Wahl getroffen und den Wettbewerb
seines eigenen Stifts mit den übrigen beteiligten Abteien ohl

Vgl die näheren Nachweise 1im Profeßbuch VoN Zwiefalten, ff
I,



252 Dr nion Naegele

ausgehalten Er WäaT ja offenkundig dıe eele der langen und
schwierigen Verhandlungen, die zwıischen den einzelnen Prä-
aten und der otLWweIl über die Wiederaufrichtung des
VON den esulten 671 verlassenen Studium Rottwılanum
geführt und VON dem Darsteller des phılosophiısch theologischen
Hochschulstudiums der schwäbhischen Benediktinerkongre-
gatıon, Sägmüller ausiunNrliıc nach Stuttgarter und Salzburger
Quellen und darnach küurzerer ZusammenfTassung VON Greiner
Nägele, Steinhauser behandelt worden Sind

Wilie sehr dieser reiburg und alzburg vorgebildete
Zwiefalter Abt Chrıstoph VON der Notwendigkeit der Studien
füur die Religiosen und den Vorzügen YEMEINSAMET Organıisatıon
des höheren ntierrıc überzeugt Wäl, bewelst neben SeINeT

Tätigkeit für solche SEMEINSAME, besser als die Einzel-
klosterschulen ausgestattetien Studienanstalten der Spruch den
ein nnalıs Z Jahr 667 als Christoph Raßler den Krumm -
stab führte, nton eln den Zwiefalter Ephemeriden“
uDerlıeier hat 39  bI desinunt monachorum studla, 1D1 1iNCI-
pıun praesepla!” Als erster der aut re gewähl-
ten Präsidenten der ademıe Abt Christoph VON wWIle-
Talten das eC unter Beirat des Assistens perpetuus,
untier den konföderierten Abten gewählten zweıten Vorstands,
die Professoren der Studienanstalt SO De-
stimmten esS die VON Alfons Stadelmayer, dem damalıgen
Rektor der Universi alzburg und späteren Abt VON Weın-
garten, entworifenen atuten die den Puncta Conjoederationts

. propter Studium Rottwilense*® pri 673 nach dem
Muster der Salzburger Benediktineruniversitätsstatuten aD-
gefaßt, VON den Abten  SN der Kongregation ANSCHOMM worden

Danach soll der jeweilige Präses die Professoren auft-
tellen, S1IC Urc Schreiben die einzelnen bte berufen, und
ZWarTr zeitig, daß SIC sıich entsprechend vorbereiten können.
Die konföderierten bte sollen ucC  ige Lehrkräfte, WeNn SIC
solche ihrem Kloster en und deren auft CINI9C Zeıt ohne
achntel entbehren können, der Anstalt zuzuschicken sich nNn1ıC
WEISEIN uch sollen S1IC, wenn S1C andern ostern ucC  ige

Lehrstuhls würdige Männer 1SSCH, den Präses darauf
aufmerksam machen

Von diesem ecC hat der gelehrte Abt VON Zwiefalten
reichlichen, STEeIS förderlichen eDrauc emacht 1C WeNl-
geI als Professoren hat der aum Jahrzehnte dauernden
benediktinischen Periode der Rottweiler Schulgeschichte WIle-

F Naegele escC. des hum Schulw I1  I 807, 041
Interimsrezeß Staatsarchiv Stuttgart schon beli Sattler,

Kollektaneenblätter z esC. ehem. ene-Univ. alzburg 1890,
verwendet; Naegele, A, 808; Sägmüller, d. d. (J=
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falten geste In der ersten Serie VON der Eröffnung des ene-
diıktinergymnasıums WäarT unter den Lehrkräften, deren
Zahl nach anfänglicher Vereinbarung zwischen den ostern
und der zuerst dann kurze Zeıit SC  1e  ; F6 1Ur och

Arsen1iusetug“! C112 Zwiefalter Konventual
Sulger Einen auffallenden eleg dessen, Was historische
lıterarısche Tradıtion ohne ständige Kontrolle en erreich-
baren okumenten und Monumenten Irrtümern miıt sich
iuüuhren kann, jefert auch diesem un die neueste Ssonst
quellenkritisch Vortiel bearbeıitete Geschichte der ehem
Benediktiner- und Reichsabtel Zwiefalten VON arl Holzherr®®

äßt MITt richtigen 1Ta und alscher Interpretation
AUS den Annalen „ d1e also sämtlıch!) Lehrer für die OotLWeI
übernommene Anstalt AUs der el Zwiefalten kommen und
1eselbe „„unter Leitung der Zwiefaltener Lehrer edeıhnen
kommen

DDer erste und ach dem untrüglichen FTrWeIls der
ausglebigsten VON Sägmüller benützten Originalakten des
Stuttgarter Staatsarchivs zunächst CINZIYC Professor AUs
Kloster Zwiefalten WärTr also Arsenius Sulger Er stan

Lebensjahr, als ZUT Eröffnung der glücklich unter ach
gebrachten Schule ach otiLwel ZOQ, VON der Donau Zu
Neckar Vom SS Oktober dauerten dıe Felerlichkeiten,
während deren auch der endgültige, VON 2 Abten unterschriebene
5S0ß, Assekurationsrezeß VO Oktober 673 zustande am
und die Bedingungen der bernahme der Schule He dıe
Benediktiner stipuliıert wurden.

DIe nähere KenntnIis der Verhandlungen und orgänge
verdanken WIT Bericht als dessen Verfasser

27 DIie amen der Zu rasc. wechselnden Klosterprofessoren sind
weder vollständig noch richtig der bisherigen Literatur überliefert on

Kistler Materiali:en ZUrTr Geschichte der Rottweilischen Studienanstalt
Rottweil Herder 1818 ein Duodezheftchen VOIN Seiten) bringt eine
i1ste VOoON 11 Lehrern ohne Angabe woher diese ziemlic unvollständige
el hauptsächlich Ozenten der obersten Abteilung für Philosophie
stammt ebenso darnach Ruckgaber Geschichte der oOttiwel 8!

266 Sägmüller 200 f beschränkt sich ebenfalls 1Ur auf die
Philosophieprofessoren (mit Einschluß der Moral), danach auch Greiner,

437 dreıl Namen fälschlich aton Lether, Borg sta atan,
Lotter, Boog überliefert sind Ich habe dus den Profeßbüchern und en
hre Zahl N1IC NUur mehren, ondern auch ZUrTr Kenntni ihrer Lebensgeschichte
und liıterarischen Betätigung Adus ersterer Quelle viel beitragen können,

811 e; 947 F- Ebenso ist diıe Superiorenliste be1l olzherr,
136, unvollständig.

anz irreführend aber ist Holzherrs generalisierende Behauptung
136) Das Zwiefalter Kloster, weil „TIromme, gelehrte, der uns

Iinene Anstalt nter den ersten Professoren Oottwel War NUur C114
des Lehrens wohlgeschulte Äänner besaß‘“‘ gab die Lehrer für die übernom-

Zwiefalter!
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ich schon einer fruheren el den Zwiefalter Chronisten
Sulger nachweisen konnte 1st etilte „„Patrum Benedic-
1Norum uUeEeVvicade congregationis Inclytam urbem olt-
wılanam Introductio C6 Aurf diesen wichtigen Augenzeugenbericht
ist offenkundıig dıie Stelle den Zwiefalter Annalen®9 als deut-
1C autobiographische OTIZ beziehen „„Qua eTI0O ratione
senatu pDopuloque Rottwilano eXcep(t! Ssint amplıssım!ı Ospites,
ei quid 115 diebus Rottwilae actum, ab 10 atre Zwifal-
tensI, QUl Rhetoricam docturus tunc aderat prolixe
conscriptum YpIS didere Rottwilan!ı de QUO forsan alıas ef
all C‘

Diesen letzteren Vorsatz auszuführen, hat den hochver-
dienten Annalısten ein Irüher Tod verhindert aiur hat eln
Mitbruder De1l der Herausgabe des ODUS postumum 698
Epilog der Annalen®1 auft AÄArsen1us Suiger och deutlicher,
als dessen klösterliche Bescheidenheıt gewagt die Identität
beider lıterarıscher rDeıten bezeugt „ Ipse (Arsen1us Sulger)
etiam est QUul DIIMUS Rottwilae Benedictinis Rhetoricam
docturus PTO DOSSCSSIONEC solenniıter captanda ad
MAagnum spectatissımorum audiıtorum Irequentiam eloquentIiss1-

SCIINONE peroravıt quem pDostea LYDIS RKottwiılanis vulgatum
Vidimus addıta elegantı descriptione LOTIUS aCius introductionis

DIie meNnriac gerühmte fejierliche Eröffnungsrede VOT zahl-
reichem Audıtorium VON geistlichen und weltlichen ‚„„Hono-
ratioren‘‘ 1e Sulger Oktober 167332 1eser loquen-
LISSIMUS Sulgers 1sSt WIe die ende uns Zeıit
ein Denkmal! barocker Geistesrichtung Das sehr eltene Schrift-
chen ISTt bel Johann (9] enrlieiın Ottwel gedruc und
erstmals VON Greiner noch ohne KenntnIis des Verfassers und
Uundorts rwähnt worden®®

Dem Abdruck der ede geht der etwas kürzere Fes  er1c
9 der größeren Lettern als die estrede abgedruckt Ist
Auf den ersten 07% Seiten der ‚„„Introducti0 beginnt der Anna-
15t mit dem Biıennium übsche nıtıale miIt Blattornament

29 esCcC hum Schulw 11 809 189
302 I1

in IMNEeINeETr ersten Arbeiıt esCcC hum Schulwesens 8! 807 ('ktober
Der TOTZ Korrektur Kriegszeit stehen gebliebene Druckfehler

s{ta (}  er korrigiert sich VOonNn selbst Uurc die richtige Datierung
(3 (0)  er ebenda 042

Die Landesbibliothek Stutigart die fast die Zwiefalter Biblio-
thek Codices und Bücher, bernommen hat Desitzt keıin xemplar Miıt dem
Festberic vereint ist die VON Lindner, Profeßbuch VOM Zwiefalten,
erwähnte Oratio 1cta ula ymnası! Rottwilani scholastıicı die, quoO ab
eiusdem cCivitatis magistratu Patres Benedictini ad Ocendas artes ibe-
rales introducti sunt . Rottwilae ypIS Jo Jacobi ehrlıin 1673, 49 (falsch
dort
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unterhalb der den oberen Zeiılenrand der SanzZech Breite nach
verzierenden Randleiste), seit dem das VON Professoren AUus der
Societas Jesu re lang geleitete Gymnasıum otLLWel
verwailst StTe (viduum stetit eit iterIis incultum). Fr ru
den Entschluß des ‚„ Senats“ der a ZUrT ehebung des
chadens längerer Unterbrechung der Studıen TUr die adt-
jugend andere Professoren Derufen, QUO NON MINUS artıum
lıberalıiıum qUam olidae pietatis honestatisque ultura ingenuam
inventutem in patrıae emolumentum et decus elaborare possent
Es en N1IC des interesses TUr den miıt den zanlreichen
okumenten in den Archiven und NnNeueren Veröffentlichungen
vertrauten Historiker, AUus den wenigen Zeılen des mıt jenen
nıCc weniger vertirauten zeitgenössischen Annalısten den Fın-
146 wahrzunehmen, den die langen Verhandlungen mit
ihrem n1ıC immer friıe  iıchen und glatten Verlauf auft den
zunächst unbeteiligten Zuschauer gemacht en mussen.
Die kurze Bemerkung: „„DPost longam terg1versationem **
muß bel dem frie  iıchen und doch diplomatischen Ordensmann
die ange Streitsache zwischen der Salzburger und der
Freiburger Universi dem Bıschof VON Konstanz und dem
Rat VON oLLWwel und schlie  16 zwıischen den Ähten in und
außerhalb der schwäbischen Benediktinerkongregation decken?®.

Ausführlicher, fast gesprächig wıird der Zwiefalter Bericht-
erstatter be1 der Schilderung der Festlic  eıten bel der röff-
NUung besonders des Einzugs der rälaten, der e11s hoch Roß
WwIe bel dem Abt Christoph VoNn Zwiefalten und RKoman Von
St rudpert, eils agen Oktober 673 erfolgte. Von
der Mittagsstunde tanden das städtische Mılıtär (miles in
armıs) und die Bürger est1vo in apparatu SU1Ss Ssub SI8NIS et
ductoribus milıitarıter in classes divisl, spalierbi  end den
Straßen Eıne Deputatıon des Magıstrats und des Hofgerichts
War ZU Empfang abgeordnet. es klappte schon el der
Ankunft des ersten ıllustren (Jastes Vom Prälat VON ST Irud-
pert el attonante terno curuli om DEr armatas onga-
qyue serie explicatas Civium statıones educiIus est ad OSpI-
LUum. Der en einziehende Abt VON Zwiefalten, schon
in der Entfernung Von einer Stunde erspäht, wüurde auft dem
Sanzen Weg Von einer urma equestrIis VOonNn Mann, Assessoren

34 Introductio, ()94r Ich verdanke Einsichtnahme und Zusendung der
Direktion des Hauptstaatsarchivs in München, die Schrift unter en
des Klosters rSEeE; eines vorübergehenden Mitglieds der AÄAbtekonföderation,
aufbewahrt wird. egen Raummangels wird die inhaltlıch WIe ormell hoch-
Dedeutsame Oratio Sulgers gleichzeitig in der Festschrıi für Prälat rof. Dr.

Kirsch, reiburg und Rom, miıt wWwel anderen okumenten veröffentlicht
gl darüber Desonders Sägmüller ın Tübinger e0. Quart

(1904),
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kalserlichen Hofgericht Stadtratsabordnung und

den Präses der Abtskonföderatıion facundissıma oratiıone der
Bürger deputation begleitet*® Außerhalb des Stadttors empfing
Präfekt des Gerichtshofes und Stadtsyndikus Joh Jak aıbel
Den Einzug VO or ZUu Hospitium begleitete wieder
der Donner der Geschütze

Andern Tags erschiıenen ZUrT Begrüßung der Talaten Ab-
ordnungen des Magistrats, Stadtpfarrer und an Joh eorg
Gnan, Dr und der uardıan der Kapuziner; SsIC geleiteten
die Abte 111S Gotteshaus®” (ad SUMMMAamn a2edem el N1IC
Sanz unzweideutig: Heilig-Kreuz- oder Kapellenkıirche ?) ach
der Teilnahme dem Gottesdienst besichtigten S1IC den
Kırchenschatz (sacram suppellectilem intulti Von hier
ZUu Gymnasıum ad captandam OC DOSSCSSIONE und ach
Besichtigung des Domizıls ZUr ula ort egrüßte der adt-
syndıikus Dr Waibel ı Rede, der Sulger das F3}
ene onga et eloquentissıma g1Dt, die Abte, egte den an
der gegenwärtigen Verhältnisse dar, wünschte den begonnenen
Unternehmungen guten ortgang und übergab SC  1e  IC die
Schlüssel des Hauses dem Abt VON Zwiefalten als Präses der
schwäbischen Benediktinerkongregation und erstem Präses des

Im Namen der bte dankte ohStudium Rottwilanum
Hartmann ımmermann, oberster 1Z1a des Zwiefalter Prä-
aten der hernach dessen ortie Destätigte Dann esuchte
Nan die Schulen un das Rathaus Das darauf olgende Früh-
STUC (prandıum der Sonne) beschreibt der TOoNIs der ohl
Augenzeuge hel em Wal, als magnıfiıcum 1Derale sSsumpf{u0oSUum,
gleich den Tolgenden Festmählern dieser Tage Der
eNSsSac nIie WENISCI als aste geladen alle anlizeıten
verschönerte Streich- und Blechmusik®®

Am Nachmittag des zweıten esttags (3 Oktober Vel-
sammelten sıch die aste der ‚„„Aula‘‘ des Gymnasıums der
estrede des küunftigen Rhetorikprofessors (Arsenius Sulger)
dessen Name der Introductio, dem Fes  erıc nıcht aAaNSC-
geben ist und dessen Verschweigung ohl NUr Aus der Be-
scheidenheit des Selbstberichterstäaätters er  ren ist DIie
bte der ena der an der Heıiliıgkreuzpfarrel, Mitglieder
des Konvents der Franziskaner, Dominikaner, Religiosen, (Ge-
bildete Honoratioren der Studenten und andere T1

ach der Schluß-nehmer groher Zahl erschienen
36 Introductio fol ()O4VY Zahlreiche interessante Einzelheiten de1ı iIn-

haltsübersicht mußten leider gestrichen Wer
37 Da unten die apellenkirche ausdrücklich Dezeichnet wird als Stätte

gemeint sein
des Te Deum, ird hier die Kreuzkirche als aupt- und Pfarrkirche

Vgl Introductio 096r
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bemerkung der Introductio DZW der Oratio (Festrede ulgers
wurde diese 1USSU senatus 1m TUuC veröffentlich S1e umfaßt

gedruckte Oktavseıten, diıe Del der Enge der Zeılen (25—31)
und der enge VON Abkürzungszeichen eine erstaunliche
VON orten Taßt; ihr mündlıiıcher Vortrag INag eine über das
eute üblıche Maß weIit hinausgehende Anforderung Zeit und
Geduld der Zuhörer geste en

ach einer langen historisıierenden Einleitung über Minervas
Doppelattribut, LLanze und Buch, preist der Rottweiler etorik-
professor im Benediktinerhabit miıt einer klassıscher
Reminiszenzen AaUuUs Sage un Geschichte, ichtern und biblischen
Anspielungen die Studien als Quelle geistigen und selbst mate-
jellen Reichtums, sittlıchen und soldatischen Heldentums, der
Charakterstärke in HC und Unglück Immer näher omMm
der Redner dem Gegenstand der spezliellen, rtlich, ZeILNC un
ordensgeschichtlich bestimmten Feler. Der Wert der Wissen-
schaft Tur die Religiosen un die Verdienste der Benediktiner
um die Studien, höhere und nıedere, werden in einem rhetorisch
ohl formierten geschichtlichen Überblick mit mehrmaliger
Apostrophe die ebenden un otien Ordensgenossen gerühm(t,
und Wäas dem tre  ichen Annalısten VON Zwiefalten besonders

Herzen lag, dıie Pflege der Geschichte in Benedi  inerklöstern
mit Anführung historiographisc bedeutsamer Einzelheiten,
persönlicher und sachlicher, behandelt

Von den zahllosen Schulgründungen 1im ersten Jahrtausen
der Benediktinerordensgeschichte geht Nun Arsenius Sulger

der jüngsten ıftung, dem Palladıum RKottwilense, ber und
legt den versammelten Stadtvätern dıe geistigen und fast
prosaisch auch Sanz bestimmte materielle erte der
Schule für hre Kinder dar ach gelst- und gemütsvoller Anrede

die studierende Jugend un dann Rat und Bürgerschaft
Rottweils felert 61 /ABI Schluß die Vorzüge der Schwarzwald-
STa in landschafitlıcher, wirtschaftliıcher und geistiger Hın-
i

ach der estrede Sulgers geleitete die Deputation des
Kottweiler ats die illustren aste 1INs städtische Arsenal, dann
Z Besichtigung des Platzes des künfftigen ‚„„Athenäums‘‘ und

en in die Hospize

ach weıiteren Zzwel Festtagen (9]  er und einem
N1IC minder solennen schıe sollte die Prosa strenger chul-
arbeit einsetzen, dıie gewöhnlıch 800 Oktober S des
n Lukas) begann und September (Marıä Geburt) schloß
Weit weniger als über den bald iın ZzWel Oberkursen eingeführten
philosophischen Unterricht, über den sıch Lehrbücher, Disserta-
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tionen und Thesentafeln AUs verschiedenen gleichzeitigen ene-
diktinerklöstern erhalten aben, Ssind WIr ber den humanıiıstischen
Betrieb in sechs Gymnasıalklassen in OtLWEeEeI unterrichtet
In der obersten Gymnasılalklasse, der etiorı wurden DC-
wonNnnlıc die rhetorischen Schriften (1ceros und Arıstoteles, die
ateinischen Dıiıchter Vergıl und Oraz, die griechischen Schrif-
ten VON Demosthenes, ato, Thukydides, VON ıchtern omer,
bisweılen auch Pındar, und eine Auswahl Adus dem größten
christlıchen Redner der orientalischen Kırche, ohannes Chry-
SOSLOMUS, gelesen. Dazu kamen rhetforische Ubungen ach den
auch be1i den Benediktinern eingeführten Rhetorikwerken des
Cyprian S0Oarez se1 und de Lay Geschichte und beson-
ers auch Kıirchen- un Ordensgeschichte wird in dem ehrplan
jener Zeıt N1IC gefehlt und bel einem Ordenshistoriker WwW1e Arsen
Sulger verständnisvolle Pflege sicher gefunden en Schrift-
Fe und mündliıche Ubungen, ufsätze, Skriptionen, a-
mationen und Disputationen wechselten miteinander ab, und
als Krönung des ganzch werktäglichen Schulbetriebes Tolgten
mehrmalıge theatralısche Aufführungen, die Sulger nach dem
ZeugnIis der Annalen schon 1in 7Zwiefalten geleite Hierzu
bot e1Ils dıe heidnische Mythologie Stoiffe WI1e€e damals 667 e1ım
Bischofsempfang in Zwiefalten für die Komödie Dıana, bald
chrıstlıche AaUs 1bel und Legende, WwI1Ie TUr die VO Zwiefalter
Chronisten nion elın in den Ephemeriden Tur das Jahr
675 bezeugten religiösen Aufführungen 1in der Kirche, jedenfalls
in der dem Kollegium zugewlesenen Frauenkirche (Kapellen-
kırche, Kapelle ren rau em ach WarTr
Zwiefalter Professor die treibende und eıtende ra in der
Produktion dieser Schuldramen Kannte ja den Dienst der
ernsten Muse Ww1e der in seiner pseudonymen Gedichtsammlung

genannten Musae Fatuae, die gewl1 auch in der Rottweıler
Nationalfestwoche, der Fastnacht, aut Ephemeridenbericht
VON 167599 ihren Dienst N1ıC versagten.

DIie Zahl der Schüler, die Sulger unterrichten a  e;
cheint ach einzelnen zufälligen Andeutungen 1in den en
in den höheren Klassen sich selten über zehn elautien en
IDarunter e1ls Religiosen AUSs den verschıiedenen kon-
{föderiıerten Östern, e1ls Bürgersöhne VON OtLWEI und Um:-
gebung, die sich aut weltliche oder geistliche Berufe 1m Welt-
und Ordensstan vorbereiten wollten 49

Greiner, a. O., 437
Für das ahr 1678 bezeugt der ın Kloster-Irsee-Akten 1m aupt-

Staats-Archiv München erhaltene, VON Steinhauser (a d. O., DZW. 25)
mitgeteilte Catalogus StTuUudiosorum Gymnasıı Rottwilani 1678 unter den
413 CAhulern etfores, Poegtae, Syntaxistae, Grammatistae,

Principistae, dazu Lyzeum asistae, Physici und Logic1i.
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Wiıe ange AÄrsen1ius Sulger der Rottweiler Anstalt
dozierte, ob 6E VON der eTforı auch einem anderen Fach
überging oder das Amt des Professors miıt dem eines Studien-

raäfekten oder Superiors, der UTSIC ber Lehrer und Schüler,
vertauscht hat, ist NIC sicher entischeıden In einem Schrei-
ben des ersten Superiors der Rottweıiler Benediktinerschule,

1Le0 Duelli VON Weingarten, den Abt Christoph VonN W1e-
falten VO  - Oktober 674 wırd der unmaßgebliche Vorschlag
emacht, Arsen1us amı betrauen; WUu keinen DC-
eigneteren LErSatZ, und bDe1l der wachsenden Zahl der Studenten
sel dem miıt dem Lehraufftrag Tür 0og1 betrauten Franz
Clesin VON Ochsenhausen die Praefectura scholarum auf dessen
wıedernNolte abzunehmen. Daß eın ziemlich rascher
Wechsel in beıiden Ämtern stattfand, bezeugt nıcC NUr die große
Zahl der Jetz AUuUs den en bekannten Konventualen, auch
die in der Korrespondenz der hbte nachweisbare oftmalıge Ver-
setzung sSowle Klagen ber egnahme oder Zurückziehung VON
Lehrkräften 1Ns utterkloster sprechen aiur Mußten ja die
Professoren des Kollegs 681 in einem Memoriale die kon-
föderierten hte verlangen, daß die Superiloren und Professoren
nN1ıC oft abberufen und Uurc andere rsetzt werden#4#t.

Als ege galt ach einem eschlu der AÄAbtekonföderation
VON 675 eine zweijährige Anstellungszeıt, doch selbst diese
Kurze, füur Einarbeitung der meıisten Lehrkräfte kurze T1IS
wurde oft NIC eingehalten, und Ww1e bel den Lehrern WAar auch
Del den Superioren oder (und Studienpräfekten der Wechsel
häufig. Daß dıe Lehrtätigkeit Sulgers N1IC ange dauerte, äßt
schon der bald zwischen dem Zwiefalter und Weingarter Abt
se1l Sept 673 Alfons Stadelmayer) ausgebrochene Streit
ahnen. In beider Briefwechsel egegne jedesma auch der Name

Staats-Archiv Stuttgart, Rottweiler-Akten, 107 Als Superioren
Za olzherr, A. 136, die Patres Sulger, Morsack, uöÖser, Boog
nach Ann Zwif I1 S16, 331, auf, alleın in den ersten Jahren bekleidete nach
Archivalien der Weingartner LeO Dujelli als erster dıe Stelle Ungedruckte
Briefe VON und uell1us veröffentliche ich als kleine Auswahl VON Ott-
weiler Superiorbriefen in der Festschri für Kirsch 1931 ntier den VON mır
aus den en ın esC hum Schulwesens, 11 S1371 nachgewlilesenen
Superioren erscheint erst 1088 ein Conradus, den nach gefl. schriftliıcher
Mitteilung (S Jetz in Jubiläumsschrift, 29; 6) Ob.-Stud.-
Direktor Steinhauser auft run eines Marianischen Kongregations-
protokolls mit onrad Franz Weing]l DZW. Conradus Weing]l identi-
iziert Ist letzteres palaeographisch sicher die übliche Abbreviatur für Frater
Weingartensis (F-ähnliches Abkürzungszeichen w1e oft in en; Briefen,
RKoteln VonNn und Weingartens Konventualen), ist erstere Bestimmung
mıit der sehr zweıfelhaften Doppelnamengebung nach dem VOINl Lindner
herausgegebenen Profeßbuch Von Weingarten I S. 57) unzweifelhaft

korrigieren: onrad arı (aus Altdorf, 1640—1692), WEeNn auch die
kurze Totenrotel NUur das Amt eines vorübergehenden Ökonomen in ana
(Südtirol) angibt.

Studien Mitteilunge: S, (1931)
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uUnNsSeITeS durchaus friedlich beschaulichen Zwiefalter Mönchs
AÄArsen1ius rıe VO [IDe7z 167342 behandelt der ehemalige

Rektor der Salzburger Uniıversitä Abt Alfons dıe Zahl der
bestellenden Lehrer und besonders die rage des Ausbaus der
Anstalt HIC eine Professur Tfüur 1losophie und oral, da

Arsen1us ihm AaUs otitLwel die Ankunft des Franz (Fr
Klesın AUS Ochsenhausen) ZUT bernahme des Lehrauffrags
für 0g1 und Casus gemelde habe, und rklärt dessen Be-
stellung als Verstoß den Oktober 673 m1T dem
Kat eEINgESANSCHECN „Assekurationsrezeß‘‘. In SeEeINeET Erwiderung
beruft sich der Zwiefalter Abt Christoph, ebenfalls fIrüher Pro-
fessor I alzburg, auftf den unsch der übrigen hte nach
olchen Kurs und weist es als des Arseni1us, N1IC An-
S1IC nach daß Franz ogl und oral zugleic dozieren soll

nach des gelehrten Weingartners strengeren Forderungen eiINeE

unmögliche eistung
SO ernst War gleich Beginn der Dissens unter diesen

beiden ehemaligen Salzburger Benediktinerprofessoren, daß der
friedlich IUr Rottweıls Anstalt esorgte Zwiefalter Abt den
unsch ausspricht möglichst Dbald „„VOM Amt Präses des
Rottweiıler ud1ıums  .6 Irel werden und ‚, Gott FEintracht
unter den konföderierten Abten‘“‘ Schluß des Briefes VOIN

1Dez 673 bıttet Diesen unsch hat ihm der T0od
März 675 NUr hald erfüullt*> In ebenfalls noch

unveröffentlichten Bericht den der Superi0r der Rottweiıler
Anstalt LeoO Duell AaUSs Kloster Weingarten, November
674 den damaligen Präsidenten der ademıe Abt Christoph

Zwiıefalten sendet rwähnt der Briefschreiber den AÄArsenius
Sulger, bel dem ZWEeI NEUC, AUSs Weingarten erwartete Fratres
den Unterricht der etfor1 („In praeceptis eloquentiae‘‘)
ernalten sollen44.

Dies ist das letzte Lebenszeichen VOoNn AÄArsenius den
Stuttgarter Archivakten über die Rottweıler Benedi  inerschule
ach dem Konventbeschluß der beteiligten bte VOIN Juli
675 wurde entsprechend dem dort aufgestellten Grundsatz nach
Ablauf zweijährıiger Lehrtätigkeit der erste Professor AÄArsenius
Sulger mIit Martin aıbel VON St Blasıen bberufen?>

Staats-Archiv Stuttgart, Akt 107, vgl Sägmüller,
8| 306, mehr bel Lindner, Profeßbuch, 51

StA Stutigart, Zwiefalter en,
Abkommen der bte Isny, Ochsenhausen, Weingarten, Wiblingen, Zwie-

Aus en des Osters rsee Bayern, dessen Abt nach 1673 dem

falten (Württemberg), St Blasıen, St Georgen, St eier: Petershausen und
St rudpert (Baden), Ottobeuren (Bayern), Bregenz (Vorarlberg) nachträglich
mit dem Abt von Elchingen beigetreten WAäT, StA München von ein-
hauser der Jubiläumsschrift 29} mitgeteilt
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Der Wechsel des Akademiepräsidiums mit dem Tod des
7Zwiefalter Abts, dessen Nachfolger in diesem schwierigen ren-
amt der Abt Von OÖttobeuren, ened1ı Hornstein VOnN W asser-
burg (1072—1711), der lıterarısche Verherrlicher des Gottes-
hauses Wıblingen*®, wurde, sodann die VoNn mehreren Chronisten
berichtete furchtbare Heimsuchung miıt jahrzehntelanger C
und Läihmung VON Fuß, and und Rücken werden die Heim-
erufung Sulgers beschleunig en Jedenfalls gılt Ntfe
wenigsten ur die Rottweıiıler Lehrtätigkeit des uUurc rank-
heit ungebrochenen Mannes des Nekrologs Anerkennung: „ NAir
in erI1s, humanıorıibus praesertim, versatus Juventutem
tam relig10sam qUam studiosam er1I1s profanis ut Professor .
instruere 1USSUS est, quod 1ipsum DTOTFSUS egregie praestitit‘ *.

1C mit Unrecht vergleicht diesen apferen Dulder diıe
ote sowohl Ww1e€e der ekrolog der Annalen mit Hermannus
Contractus Von der RKeichenau. 993 er Hermannus CO1=
ractius podagrae doloribus membrorum uUSu destitutus anımo
et cerebro valust.* ach Abberufung VON otLwel Dbekleidete
Sul das Priorat des Stifts „Postea prioratus 1T11C10 admo-
{Uus eC1 uliıtque omn13a, qua disciplinae regularıs assertor
Oppldo Tervidus“‘, dann re (1680—86 das Amt eines
Beichtvaters der Nonnen Von Marıenberg (beı Reutlingen
und ordertie den Neubau dieses Nonnenstiftes auf reichs-
städtisch-reutlingischem Gebiet ber das sıch verschlimmernde
Leiden W ihn ZUrTr uc ach wliefalten, das
hinfort NIiCc mehr verlassen konnte

Was Sulger neben und Vollends ach seinen beiden etzten
Klosterämtern be1i seinem körperlichen Zustand geleistet hat,
ist staunenswert und hat auch mıiıt vollem eCc in der ‚„„‚Man-
tissa“‘, dem Anhang des Zwiefalter Annalenwerks, USCTruC und
Degeisterte Anerkennung gefunden. So lang LLIUTF immer die
Deständige age mit „Podagra, ıragra, SONASTA, schiatica
omnıumque artuum tortura‘‘ gestattete, fullte er seine Zeit mit
Studium, wissenschaftlicher Arbeit und lıterarıscher Betätigung
au  N OIC unfreiwilliger, STeis mühseliger Musse entstamm eine
Lebensbeschreibung des ened1i in lateinıscher Sprache
Vıta divi Benedicti monachorum Patriarchae colore didactico
NOVvala Arsenio Sulger, Professo Ordinıis Benedicti,
Presbytero Zwifalteni Das in St Gallen (Typıs Monasteri'11
Galli) 691 gedruckte uchlemn Za 201 Seıten in Kleinoktav
mit schönen Lettern Das Tıtelblatt des Stuttigarter Exemplars

46 Lindner, um Ottoburanum,
11 350 Lindner, rof. ‚wie  3

19*
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rag durchstrichenen Namen, den des früheren Besitzers
etwa Bonifacıl Manz E Zwifaltensis4® ©  em Kapıtel aus
dem en des Ordensstifters Sind aszetische Erwägungen über
ugenden und Fehler besonders füur Ordenskandıdaten angefüg
dieser moralısche Kommentar Ist OoITfenDar mIt ‚„Color didacticus
gemeılnt In der Vorrede den Leser betont der Verfasser, daß

der Biographie ST Benedikts nıchts Neues bieten könne
und wolle Nıl NOVI exspecta veterem pellem NOVAa egl
tunica Wenn auch NUurTr ein TOommer Gedanke HTE dıe
Lesung geweckt iırd 111 der Verfasser zufrieden SeIN und g1bt
mı1t Horaz als WeC SeINES opusculum ut IN1ISCCAMN utiie
UlCI Vor em der 1iUuventus SCHNOIlAastIca SCINECS StIifts möchte

MIt der kleinen dıdaktischen Lebensbeschreibung des Pa-
triarchen der Mönche dienen enn „ethica inter historicas

UaVvVıus imprimitur et altıus haeret‘‘49
Als eispiel olchen pra  ischen nmutung SC Pine

Stelle aus dem Schluß des apıtels über des JUNgeCnN Römers Auf-
nthalt und ubleben der VON Subiaco angeführt Eho
USarum alumne! nunquid et {bl alıquando DTO mO pluma
solum aut sponda est [DIie Prosaerzz  ung lıießen-
dem Lateıin unterbrechen biısweıllen edichte un Inschriften
(Z dıe die Sacro VON Sub1iaco eIs aAaNQC-
schriebene, die Encomia auf die ege 1409{Tf.)
SIC werden VON Arsenius Sulger selbst gedichtet SCIN Als aupt-
quelle SCINET Biographie cheint auch ıhm die TEeMNC schon
Tu Darstellung der ıta Benedicti Gregors lalogen
gedient en Wiıe dem Antesignanus Monachorum wIrd
auch SCINEeT Schwester Scholastika, der „antesignana sanctı-
mon1alıum (p ein Kapitel gewidme mMI1t dem bekannten
anmutigen Besuchs- un Abschiedsidyll auf onte Casıno
egen Erasmus Ansıcht Von dem illıteratus et autodidactes
i® Sulger nachdrücklich auft und verteidigt den Ordensstifter
und iftung der Pflege der Wissenschaften (p 2343
Ergreifend 1st Schluß ach der Schilderung des es
ST Benedikts die des Verfassers WIe 1as dem Elısäus,
MC der große heilige Auriga WenNn nıcht SCIN pallıum, doch
wenigstens eINeE VON SC ampades VO Hımmel senden daß
61 den Pfad he1im- und himmelwärts 1n Den echten OnNC
charakterisiert das Lob der der eata SO11LUdO sola eat1i-
LuUdo, WIC ST ernnar gesagt en soll, dem Wortspiel

Jedenfalls identisch mit uUuseDIuUs Manz, re Propst ı ochen-
tal, er VON Jahren (s Lindner, Profeßbuch VON Zwiefalten,

Beachtenswert ist auch das Kapitel: Inıtia SCESEOS Benedictinae,
70; die Er_zähfilup__g VOIN Ostgotenkönig Totilas, S Scholastika,

St Aaurus Gallien, 249; onte Casıno,
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alve cella, salve coelum (p 228) Fın fünfseitiger eX ber
dıe behandelten ‚strıcturae morales‘‘ schlıe das Werk

Ebenfalls erst ach Sulgers TI0d wurde dem HC eın
Opusculum übergeben, das die Frucht der Leidensschule des
Verfassers War Armariolum spirituale DTO exirema mortis UcCia
P. Arsenius hat sich füur seine qualvollen Leidensjahre diese
üstkammer irommer edanken ZUT Vorbereitung auft den To0od
nach dem Zwiefalter Chronisten selbst zusammengestellt.
Seine Mitbrüder en des Abdruckes für wert gehalten, und

erschien 693 in Altdorf be1 Weingarten mM Verlag Herckner
und 705 Tolgte eine eutsche ersetzung: ‚‚Geistliches
Rüstkämmerlein für den etzten Todeskampf eingerichtet‘ in
Luzern be1l au in Kleinoktav zähl 169 Seiten Von
diesem kleinen uchlein urteilt der gelehrte Verfasser der
Historia rel lıterartae DB, agnoa Ziegelbaur: er
ut mole DarVUS, ita spirıtu DICEHUS=

S0 wohlvorbereıtet Tfur die eizte und entscheidendste Prü-
fung gıng der edie Dulder der Auflösung entgegen, dıe eine
vehementior dysenterla noch beschleunig en INaS In der
Mitternac zwischen Freitag und Samstag den November
691 Sstar Arsenius Sulger 1m Kloster 7 wiefalten Der Anna-
ist fügt der Mantissa bei I9 Ilucem perpetuam, ut!i9
transHt.*

Das schönste Denkmal, das Sulger sıch und seinem
gesetzt hat, sınd dıe oft schon als Quellenbeleg aNYC-
ührten Annales Impertalts monaster1il Zwifaltensis, Ordints Be-
nedicti In Suevia. Das eute noch unentbehrliche und wert-
Vo Werk räg nach der der Zeit einen gar langatmigen
ıtel, für den die Z7Wel herrlichen Titelkupfer nıt der Ansicht
des Osters Zwiefalten zwıischen Engeln und eiligen und einem
Porträt des bts Ulrich Rotheisler Aus Weingarten (1692—10699)
miıt appen und Wıdmung nac Zeichnung Glückhers gCc-
tochen Von Kraus) eIWAaASs entschädigen. Das in ZWEeI
Bänden in ugsburg (Typıs Marıae Magdalenae Utzschneider)
698 erschienene „„Opus pbosthumum auctore R. P. Arsenio
Sulger eiusdem monaster 11 relig10so sacerdote‘‘ umfaßt dıie Ge-
Schichte des Osters Zwiefalten OIl Stiftungsjahre 089 DIS
ZU LE 1689, das Gedächtnis seines 0600 Jährıgen Be-
tehens glänzen in Wort und Schrift gefeler worden War Der
erste Band behandelt die ersten drei Jahrhunderte auf 3920)
Seiten ın 40 der zweite auft 354 Seiten die folgenden drel Jahr-
hunderte Das durchaus annalıstisch angelegte Werk SCHI1e
siıch 1in der Darstellung der klösterlichen, staatlıchen und irch-
lichen Ereignisse der Reihenfolge der 7Zwiefalter Äbtg FEın

50 351 Hist lıtt 11 219
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genannter Herausgeber, der 1im Aufitrag des Priors und Konvents
Sulgers Manuskript ‚„„DOST recognitionem“ WIe autf
dem Tıtelblatt el in den 1110 gegeben, hat die mit dem 600
Jubiläumsjahr 689 abschließende Chronik HIS März 692 Tort-
geführt, bIs ZUu Regierungsantritt des es UViriıch \
dem die Annalen gewldme S1ind. [)Das ManuskrIipt dieser Fort-
setzung e1ls VON der and Sulgers, eils VON einem anderen, ist
in der Landesbibliothek Stutigart erhalten (Cod hist 210, 4°)
ÄArsen1i1 Sulger et continuatorIis alterius Christ1ı 1690, 691
SCUu Martın1ı! Abbatıs Zwifaltensis annı XVI et XVII; tem Ab-
atıs alrıcı RO  euslier descriptus®?.

ach dem Verfasser des Nekrologes *® Sulger das
Werk, dem mit Aufbietung der etizten Kräfte in seinem
kontrakten Körper gearbeitet hat HIS seinem Tod, Nn1IC IUr
den TG estimmt, aber gerade och bIs ZU Jubeljahr 689
druckfertig vollendet, sonst och ausgefeılt, cerudum
expolisset ursique informem INasSsalll refinxisset. Während er
mıiıt größter ühe und 1Ur UuNsSCIT das en ST Benedikts
urz VOIT seinem Tod ZU TUC gerichtet habe, De-
dauerlicherweise seinem Hauptwerk die „elegantior forma‘“‘

nvıdiıt
N1IC mehr geben können: „Adeo S1131 LOTtO in semet odio

laudıs humanae quaestum“, lautet die aszetfisch-
moralısche Beurfeilung dieses Iıterarıschen Fatums eım ahgC-
ührten Klosterannalısten Manches ach der
Widmungsvorrede der Herausgeber streichen, anderes
ergänzen; denn der Verfasser, Arsen1us Sulger, wollte NUuT: Sol1
domesticae notıitiae servıre, QuUacl calamo protruserat,.
Diese ‚„‚kranke er  6 habe der nnalıs geführt, podagricıs
semi1esus, ad clinıcam vitam damnatus. Er selber egte die letzte
elıle und ordnende and das Werk, felıcior1 posterorum
calamo relicturus.

Diese offnung sollte N1IC in üllung gehen; das nächste
und letzte Jahrhundert der altehrwürdigen el hat weder eine
Sulgers würdige Fortsetzung, och 1el weniger eın ähnliches
Werk klösterlicher Geschichtschreibung hervorgebracht; se1l
denn, daß WIr den aus 7Zwiefalten hervorgegangenen, seinem
bald entfremdeten Benediktiner agnoa legelbaur AUs

Ellwangen®* (1689—1750) in die Bresche der dort Tast erlosche-
Nen historischen Studien treten lassen, die ber den weiter-
blühenden theologischen, philosophischen und humanıistischen

11
52 Vgl ınCr lirofeßbuch wlie  > DE® Holzherr, esC V, Zwief.,

iNnNannes N1IC unebenbürtige Ordensgeschichtsforscher Pir. Dr eo et
Man beachte, Was der allzufrüh verstorbene, seines großen ands-

phil Jos Zeller über Ziegelbaur entlegener Stelle schrieb, in eitschr.
escC Mährens Schlesiens (1912), 2011 (1913), 161{
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Studien leider arg vernachlässigt wurden und keine Spur der
glänzenden Mauriner Kongregation aufweisen. Ziegelbaurs ler-
ändiges Monumentalwerk der Historia rei lıtterariae
wird TOTLZ der 1m Mutterkloster erfahrenen unwürdigen Be-
andlung®® auch der Person und Arbeıt des Zwiefalter Anna-
liısten AÄrsenius Sulger gerecht und empfiehlt besonders ZUr

Lesung die Praefatio auctorIis über seine Vorgänger iın der
Zwiefalter Geschichtschreibung.

Im „Prooem1um authoris‘‘>” versichert Sulger, alle vorhan-
denen Quellen Teißig benützt aben, VON denen leider viele
hönes Feuersbrünste, kriegerische Plünderungen, besonders im
Bauern- und Schwedenkrieg, und auch Urc die mehrfach
eklagte Sorglosigkeit der Archivare zugrunde seien.
Als solche benennt Archivalien, Chroniken, Kapitelsprotokolle,
rkunden, Nekrologe, en, Briefe etc., Terner äaltere und
nNeUueTe Vorgänger als Klosterannalisten Ortlıeb, Metzler,
Bochenthaler, Kopf; Aufzeichnungen Irüherer Abte, WIe Seba-
stians und 1ikolaus E, mundlıche erıchte Iterer Mönche

d.9 außerdem gedruckte profan- und kirchenhistorische Ar
beiten VON Bruschius, Crusius, abıllon Als gewissenhafter
Historiker rklärt für seine erste Pflicht, die ahrhei aus
den okumenten suchen und gut als möglich darzustellen
und auch dem Gegner Gerechtigkeit wıderfahren lassen.
Letzteres cheint ihm bisweilen angesichts des Verhaltens der
Vogteiherrschaft Württemberg seit der Reformatıion bIs ZUT!T

Des Martın CrusiusAufhebung schwer geworden seInN.
(T 1607) Schwäbische Annalen SUC öfters widerlegen
und die Ansprüche des Herzogs VON Württemberg auf die Ober-
hoheit ber das Kloster zurückzuweisen. Darum hat auch
Sulgers Werk bel der Württembergischen Regierung nach der
Druckveröffentlichung Anstoß erregt, schon des Tıtels
„ Imperialis Monasteri11‘‘, und Gegenschriften selıtens zwelier
Regierungsräte, Pregizer und Datt, herausgefordert.

es wWw1e für alle schwäbischen Landsleute hat der Ordens-
chronist VOnNn Zwiefalten auch Tüur dıe in elıgıon und Politik
der entgegengeseizten Parteı angehörigen chwaben meNnriac

55 15 111 564,
So urtel selbst ein Ziegelbaurs würdiger Ordensgenosse, der Salz-

burger Benediktiner-Geschichtsforscher Pirmin Lindner 1im Profeßbuch VOonNn
Zwiefalten,

57 In den NIC. mitgezählten attern für Vorrede und WidmungA+t enthalten; Beginn ganz nach klassischem Vorbild Scripturo mihi DPTC-
emporum Tes maioribus gestas ODeTaC pretium ESSEC videtur

Ebenda beklagt die sterilıtas materiae; über Sorglosigkeit betr. der Ooku-
mente auch 2.  9 über ritik in der 1ST0r1a Romana, Häufung der
largitiones benefactorum ebda. A
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orhebe geäußert®® 1C selten omm den Annalen ein
armer deutscher Patriıotismus ZUu USarucC WIeC ein moderner
Historiker uns versichert®? Wenn Sulger auch als treues ind
SCINCT Kırche und SCINES Ordens geIn die LIC  seıten AaUus der
Geschichte des Osters hervorhebt verschweigt * doch die
Schattenseiten keineswegs Ja, rechtfertig die Pflicht auch
die Fehler NIC verheimlıiıchen mMIt dem bıibliıschen Vorgang
auch der eIls habe der Schrift die Bösen unter den
Vorfahren Christi NIC übergangen, DbonoOos et malos ulsmet
coloriıbus SINC TuCO eIMNnNX1 Ebenso verweist auft Vor-
Sangecr als Klosterchronisten, den Abt Triıthemius, der seinen
Chroniıken VON Hıirsau und ponheim ACT1I 1X1VI10 (mıit tarker
Lauge) VITIa gebrandmarkt habe

Mag auch die ürftigkeı mancher Quellen und das Fehlen
endgültiger Durchsicht und eizter eıle dem Annalenwerk
einzelne chronologische und sachlıche Irrtüumer verschuldet
aben, Mag dıie annalistische Methode der SanzZeh mittelalterl
Klostergeschichtschreibung bisweilen Überdruß erwecken und
den UÜberblick über das (janze hemmen, entschädigt Tür solche
Mängel das edie sprachliche Gewand, Hurc das sıich Sulgers
Chronik VOT gleichzeıtigen lteren un theologischen
un philosophischen erken der Scholastik auszeichnet I)Den
Humanısten verrät dıe bewunderungswürdige Gewan  eit
der ateiniıschen Sprache den Ausdrucksmitteln der klassı-
schen Autoren der Antıke Poetische und prosaische Zitate
sind miıt und ohne Autorennennung häufig eingestreu aber auch
Verse Adus Humanistendichtungen, deren SeiNner
ebenso geistreichen als vieldeutigen Formulierung AUs der chıl-
derung des Bauernaufifstands 1er angeführt SC] Rustica SCHNS
Pessima riıdens, Optima ens

Als Ausfluß des barocken Geistes SeINeET Zeıt UÜSSCH WIT
cCAhWUuls poetfischen endungen und bild-

lıchen Ausdrücken mı1ıt auf nehmen, der zumal 1N AaNNa-
1STISC geschichtlichen erken uUunNnserem eutigen Geschmack
NıIC mehr zusagt Eiınen ETSatz für solche ormale Schönheits-
fehler bieten die zahlreichen Kulturgeschichtlich interessanten
Mitteilungen deren systematische Bearbeitung nach der
kulturhistorischen Methode erst ELE Schöpfung des Jahr-
underts 1St uch außerhalb des vorausgeschickten Ono-
mastıcon und des vorteilhaften Namen- und Sachindex
Schluß sınd Kontext der Annalen noch weıtere Proben Aaus
dem deutschen Wortschatz der Vergangenhei und deren iı
SICTUNG erhalten besonders Flur- Geld und landwirtschaftliıche
Bezeichnungen

SV ] 258{ff Vgl olzherr ya
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Al das rechtfertigt das Urteil eines quellenkritisch besser
geschulten Geschichtschreibers des Jahrhunderts, Dr arl
Holzherr® der nach langem Zeıitintervall Sulgers Nachfolger,
TEeENC 1m kleinsten Umfang, werden sollte m Yanzel gehört
die Chronik Sulgers ihrer Darstellung und dem ıle nach den
besten Erzeugnissen AUus der zweiten Hälfte des Jahrhunderts.“‘

Basilius Beck (1776—1823).
Wie der ründung und Weiterführung der reichsstädti-

schen Benedi  inerschule des endenden Jahrhunderts
mehrere Konventualen der €1 wıiefalten hervorragenden
Anteiıl hatten, en der hier erstmals eingehender g..
würdigte Professor und Klosterchronist AÄArsenius SUlser

sollte wiederum Beginn des Jahrhunderts eın Konven-
tual des Ende 8S0O2 aufgehobenen RKeıichsstifts Zwiefalten AF
Unterricht und dann ZUT Leitung VON Gymnasıum und Lyzeum
in der württembergisch gewordenen Schwarzwaldstadt berufen
seiın der letzte Zwiefalter Önch, der erste Rektor des chliıeß-
lıch 817 endgültig neuorganisierten Gymnasiums in ottwel

Basılius Beck Sein en und irken, seine bis 1612
kaum in einer eıle gewürdigte Persönlichkeit ist nach each-
tenswerten Aufschlüssen einer ange unbeachteten zeitgenöSssI1-
schen Quelle N1IC weniger interessant als die Zeıit der größten
inner- und außerhalb der Nn1IC mehr SChuUutzenden Klostermauern
Umwälzungen, die der Junge Zwiefalter OnNC miterleben mu

Der 1n den meisten Quellen miıt seinem Kloster- oder Profeß-
angeführte Basıliıus Beck ist Februar 770 aut der

bekannten e1ic geboren.
War der auf den Namen Johann Baptıst getaufte na

eines Weingärtners, Fischers oder vielleicht eines anderen
klösterlichen Untertanen oder Beamten Im Ehebuch
der Pfarreıi Reichenau-Mittelzel sind die FEltern Hi einge-
tragen; 1mM auiDuc hat der Baptızans lgn eltin Decan
als „pater Basılius Marcus Beck; mater Magdalena Köchin:::

Holzherr, Gesch V, ‚WI1e  $
Naegele in Geschichte des humanistischen Schulwesens in ürttem-

Derg, hgg. ur Kommission für Landesgeschichte, (1920)„„Das höhere Schulwesen in den ehemalıgen Benediktinerabteien ürttem-
bergs‘“ 1018 IT un oben PF S

2  \» reiner 1 SS Geschichte der Schule in ottweil, ebda 11 S5.462 nenn
wenigstens seinen amen und ubßnote 146) drei Lebensdaten Ich habe mit
Nn  n, Von Pirmin Lindner herausgegebenen Profeßbuchangaben d.

814 und 957, des Mannes gedacht Erweitert in meinem BeitragDreihundert a  re Gymn. oOttwel 1930 S. 203{ff
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als Taufpaten, pafrınus: Antonius Beck; matrina: Elisabetha
Honslin, des 0Se Blum Eheweıib, eingetragen. ach dem VoON
dem Salzburger Benediktiner Pırmin Lindner herausgege-
benen Profeßbuch der Benediktinerabtei Zwiefalten rhıelt der
jJunge Reichenauer, dessen Taufiname Johann Baptist WäarTr und
später nach der Säkularisation VOT und neben dem Profeßnamen
geführt wurde, den ersten Unterricht im Kloster der Heımat-
insel och trat CI als der Ordensberuf in dem Klosterschüler
sıch FeRTE, NıIC in dem Reichenauer Benediktinerkloster als
Novize ein, sondern In dem ziemliıch weit VOnN der Heımat ent-
ernten Kloster, das Hirsauer Mönche 089 1m Seitental der
Donau, der doppelten Aach, duplex dyua oder „Zwifaltaha  :
gegründet hatten Vielleicht hat neben anderen Gründen der
Abstammung, Verwandtschaft und der trauriıgen Lage der
einstigen el der Vorgang eines etwas lteren Heimatgenossen
jenen Entschluß ecC m1  estimmt der 758 geborene Reichen-
AauUuerT, NUur mit dem Klosternamen ekannte Joachim Diener,

sich ebenfalls Tür den 1niırı in Zwiefalten entschlossen
und dort 770 Profeß abgelegt. Wır kennen ihn als hochge-
ehrten, in orjientalıschen un klassıschen prachen bewanderten
etzten Prior, Professor und Rektor Zwiefalter Kollegium in
Ehingen, der eın weıterer merkwürdiger Zusammenhan
rel re nach dem Jjüngeren Landsmann (1806) als Stadtpfarrer
nach oOtLWeI kam und noch re der eıte des ott-
weiler Gymnaslalprofessors und Lyzeumspräfekten Basılius Beck
bIis seinem Tod 814 wirkte®

ach küurzerem oder längerem Studium in der Reichsabtei
wurde Joh Bapt Beck 797 ZUT Ordensproife zugelassen und

STITters Basılıus. An der blühenden Klosterschule studıierte der
rhielt den Namen des griechischen Kırchenlehrers und Ordens-

junge Professe Philosophie und Theologie und wurde 21 Sep-
tember 801 7AHS Priester geweiht Seine Primiz wird der Neu-
gewel  e nach dem Vorgang anderer ohl in der Heımat SC-
feiert en on ScChweDbte das Schwert der seit
Zeıt aut gewordenen Säkularısationsbestrebungen auch ber
dem tıllen Mutterkloster Am Nov 802 wurde Zwiefalten
aufgehoben und Württemberg zugesprochen.

Von der traurigen Lage, in welche dıe NIC als Pfarrer,
Beichtväter oder Professoren verwendeten Konventualen 1
rücksichtsloses Verfahren der Exekutoren der Säkularisation

39  acerdos Rottwil |anus]“‘ beigeschrieben. Vielleicht ein weiterer rund,
3 Auf einer ausgekratzten Stelle der Rubrik des Taufbuches ist

UuUrc den SICHA auc. die ichtaufnahme 1Im heimatlichen Inselkloster erklären
ADE Ich verdanke die Mitteilung den Pir. Dr Rieder und Hörner
in Reichenau-Nieder- un Mittelzell

1910 Lindner, Trof WI1€E
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kamen, berichtet uns ein 1m Archiv des OSters Muri-Gries Hel
Bozen erhaltenes Schreiben, das der RKeichenauer Heimatgenosse,
der Priıor Joachiım Diener, Oktober 803 seinen
Bruder Pfarrviıkar Joh Nep Diener in OchHhsaa beı Säckingen
andte® ntier den mit Verlust der kleinen Klosterpension
(250 1l.) VO säkularisierenden aa 1InNs Lehrfach aufgenom-

Konventualen, deren Professorengehalt der zweıte
Dienerbrie Abt Gerold VON Muriı auf 300 angıbt”, WaTlT
auch der junge Ordenspriester asıllus Beck Am März 803
am eTr eine Anstellung als Professor der etior1 der ott-
weıler Lehranstalt®, die Urc Verbindung miıt der Allerheiligen-
kaplaneistelle der Kapellenkirche hre lange Zeıt ürftige
Fundation erhalten

Was Nag dem 1ins Fxil gesandten jungen onCcC diesen ott-
weiıler Ruf eingebracht haben? Vermutlich hat sich Basılius
Beck der Jahrhunderte lang blühenden Klosterschule in wWIle-
falten oder dem VO Zwiefalter Konvent se1it 686 innege-
habten Kollegium in Ehingen, dem Vorläufer des euftigen
Gymnasiums, e  12T, WIe Ja VonNn jeher der größere e1l der
Tähigeren Konventualen 1m Unterricht verwendet wurde, und
hat sich ohl bereits als 1Im eNrTiIaCc bewährt ausweisen
können. Diese Vermutung erheht beim Fehlen eliner Totenrotel
mit ihren Ämterangaben eine zufällig erhaltene 1ste ZUT ew1ß-
heit, die den Personalstan Z Zeıit der Aufhebung ang1bt®.
ort ist als zweıtletzter nac dem Profeßalter 7) Konventual
angegeben: ”R asıl Beck, Professor 1mM Kloster.‘‘

on Monate VOT Beck, 1m Januar 1803, WAaT eın lterer
Zwiefalter Mitkonventuale als Professor für Philosophie nach
Rottweil berufen worden, ater Thomas M quin JT1e ImMayr:
ach indners Profeßbuch WarTr dieser Oberdischingen
(OA ingen geboren, egte in Zwiefalten 771 Profeß ab
und wurde 775 ZUuU Priester geweıiht Von T87 bekleidete
er eine Professur Tüur Humanıora dem Zwiefalter Kollegium

Ehingen Wie ange die philosophische Professorstelle
ın der VON Exj]jesuiten und Weltgeistlichen seit der Aufhebungdes Jesuitenordens betrauten Lehransta innehatte, ist N1IC

Veröffentlicht ebd.,
bda eın undatiertes länges, aber jedenfalls annähernd gleichzeitigesSchreiben Abt Gerold Meyer in Mur1
SO nach indaners Profeßbuch, E und dem statistischen ersonal-

katalog des Bistums Rottenburg VON St er 1878, und 351
Abgedruckt 1m Anhang VOIN Lindners Profeßbuch,

7 Steinhauser in der angeführten Jubiläumsschrift, 104
sSschrei Anaklet Brielmaier. ach Nehers Personalkatalog des

Bistums Rottenburg (1878), 418, wurde Thomas Aquinas Prielmaier 1805
Spitalkaplan in Ottwel Seine Professur ist dort Dar NnIC. erwähnt, weder
die in Ehingen noch die in Rottweil
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sıcher ach Rektoratsakten cheıint sıch Prielmayr Tur das
Lehramt WENISET geeigne en un WaTl schon
806 anläßlıch mehrerer Personalveränderungen ec1inNn Ersatz füur
ıhn USSIC worden ach dem Profeßbuch wurde

später Spitalkaplan ottwel den September 810 als
Pifarrer Stahringen Baden) investiert schon Ja-
uar 812 StTar WAas später, S10 wurde och eın anderer E.X-
benediktiner Olest1in Spegele?* AdUus der el St Georgen

Schwarzwald als Professor TUr orientalische prachen und
Bibelstudien die Lehransta ottiwel berutfen

Als Schüler Beck Zwiefalter Klostergymnasıum
unter anderen den AdUus Riedlingen gebürtigen eorg urs
der später Theatersänger Stutigart wurde (175858— 1844
Mitschüler ecC der Klosterschule WäaTr 7906 Konradın
Kreutzer der hochbegabte Musıkknabe Aaus 1rC dessen
Großneffe E1 nahen nlıngen erwarb1* und seinen
Sohn das Riedlinger Progymnasıum gerade ZUr Zeıit der Ab-
Tassung einer Zwiefalter Schulgeschichte sandte onradın
Kreutzer der aum a  re nach SCINEM Weggang VON WIe-
falten mM1t der Erstaufführung der Oper ‚„‚ Konradın VON CAWAa-
ben Kapellmeister Stuttgart wurde überlebhte ZWAarTr
Zwiefalter Klosterlehrer alle, endete aber SCIN en gleicher
Einsamkeit WIEC Grabstätte fernen Rıga leider verlassen
und VErSESSCH ist

An der auft viele Jahrhunderte zurückschauenden ischen,
dann geistlichen höheren Schule der en Reichssta Ottiwel
War damals reilic manche Stelle frel. ach Aufhebung des
Jesuitenordens, die 1rC päpstliches Breve unter Kle-
INenNnNs X IV dem ehemalıgen Franziskaner Ganganellt, auf
Drängen mehrerer europäischer egenten re FE erfolgte
mu auch die VON itgliedern der Gesellschaft Jesu Tast 100
a  Fe lang ununterbrochen geleitete Studienanstalt ottLwel
gesperr werden es auft Bıtten des ats konnte die eNrza
der Ex]jesulten als eltpriester weıter Schule und Kırche ZU
Versehung des Gottesdienstes der ehemalıgen Jesulıtenkirche
wirken TOTZ der Sympathie des größten e1Ils der Bürgerschaft
für den aufgehobenen en und des verdienstlichen Wirkens
scinNer Mitglieder Warl Bürgermeister Herderer ein eın des
Ordens un drängte auft Rückberufung der Benediktiner, die
der jesultenlosen Zwischenzeit die Schule etiwa 100 a  re

eil und Professor, 1812 Trol. der orient. prachen und Rektor der kath
Geb 1761 Weißenhorn, 1786 Priester, 1810 Spitalkaplan ott-

Universitä Ellwangen, 1813 Pfarrer Ziegelbach, gest 831 Nehers
Personalkatalog Haug, Geschichte der Friedrichs-Universitä
Ellwangen IR (1917), 20 ff

eilg; nlingen 1910 238
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geleite a  en Allmählich wuchs Ende des Jahr-
underts dıe RKottweıler Anstalt vollen Gymnasıum un
Lyzeum ımiıt phılosophischem und theologischem Aufbau dUS,
daß der Übertritt das bischöfliche Seminar I Meersburg seit

Ein796 den Rottweıler Akademikern dıirekt ermöglicht Wäl.
Rektor AUus den Theologieprofessoren dıe Oberleitung des
Ganzen, ihm Stan AUs den Gymnasialprofessoren ABEl Präfekt
ZUrTr UTISIC uber el Klassen der Studierenden ZUT eıte

In diese Urc die Mediatisierung der Reichssta eI-
nderten, erst HLE ründung der phiılosophisch theologischen
Lehransta Ellwangen untier Önıg Friedrich | 812 Deein-
lußten Schulverhältnisse irat rühjahr 803 der ehemalıge
Zwiefalter Benediktiner Basılıus Beck Er rhielt die ach
em jesuitischen Schulbetrieb och bezeichnete Rhe-
thorikklasse als Lehrer und VON 805 ah das Amt des Präfekten
über dıe auf sechs Unterklassen und ZWeEeI Oberklassen sıich VeI-
teilenden Studierenden

Als Rektor amtete VON 803 DIS 805 der CINZISC XJ]eSsu1l
Geiger der dann die Pfarreı Dunningen ezog An

Stelle trat 806 der bisherige Studienpräfekt ose nion
er eın Weltgeistlicher Aaus otLtLWeI (geb 764 ord
Professor der irchengeschichte Hermeneutik und des Kırchen-
rechts seit 803 ach zehn Jahren resignierte dieser, da
Professur die Ellwanger Hochschule bald darauf die
übinger Unıiıversıtäi mıiıt ründung der kathol -{theo
verlegt wurde un oTllenbar keinen Ruf erstrebte oder rhielt
und ezog die Pfarreı riingen Rıiedlingen, 821
tarb14 Dessen Nachfolger als oberster Leıiter der se1t 812 N1IC
mehr theologischen, sondern 1Ur noch philosophisch humanı-
stischen Lehransta ottwel wurde zZunächs provisorisch
dann definitiv 18171° Professor und Präfekt ası Beck Eın
wichtiges Amt cheıint damals die Stelle des ücherfiskals‘‘
gEeEWESECN SC1IMN SOoONS WaTiTe NIC Del Rektor er (1808) und
Präfekt Beck (4 Dez dessen UÜbertragung Nehers
Personalkatalog mıiıt SCHAaUCT Zeitangabe ubDerheier dıie selbst
bel beiden RKektoraten dort Bel der Umsturz
a  re wlieder wechselnden Neuordnung der schulpoliti-
schen pädagogischen und finanzıellen Verhältnisse Warlr

Greiner, d. d. 456 ff Sonderabdruck 1915, 42—89; Über
das reichsstädtische Lyzeum seit 1773 FE Steinhauser,

eher, ers.-Kat 410  ’ danach ird ihm erst 1808 die Allerheiligen-
kaplanei verliehen.

In en bisherigen älteren un Jüngeren Darstellungen reiner,
462; eher, 410  ’ Lindner, 75) die eit der Übertragung desäekiB?a'&s} aktenmäßige Sicherheit erst bel Steinhauser, d. S

bzw. 102
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1mM re 805 IC königliches eskript der Gehalt des Rektors
auft 550 un der Professoren auf 530, 500 und 45() Testige-
setz worden.

In die magerehn Umrisse der Daal Lebens- und Amtsdaten,
die bısher ber diese Lehrerpersönlichkeit WI1Ie uüber hundert andere
VOT und nach derselben bekannt geworden sind, äßt eine frei-
iıch Schulgeschichtswerken Tern abgelegene Quelle individuelles
en ließen Aus nıa des Schuljubiläum verdient die köst-
1C Selbstbiographie des kgl württembg. Oberfinanzrates
Friedrich ser (T dıe eın halbes Jahrhundert ach dem
Tode des Verfassers als Handschrı verborgen und verschollen
war}”; mMIt ihrem wertvollen Beitrag ZUr Charakteristik VON
Lehrern und cChulern Rottweils VOT 100 Jahren weıitere Be-
achtun

Ende Oktober 812 wanderte der junge ser nach ZWEI-
jJährigem Besuch des AUus Oberschwaben 1el beschickten Gym-
nasıums in Kempten in Begleitung seines lteren Studienfreun-
des Gottfiried ocher AUS Neutrauchburg VON Hürbel nach
weil, aselDbs die angefangenen humanistischen
Studien mIt diesem Tortzusetzen ‚„„Die Ansıcht der malerisch
auf einem teılen üge gelegenen machte einen guten
indruck, auch dıe reıiten Hauptstraßen und geräumigen
Plätze, welche dieses Städtchen VOT manchen andern vorteil-
haft auszeichnen, versprachen einen N1IC unangenehmen Auf-
nthalt“ Der 1m Herbst 812 die theologische in
Ellwangen berufene athematıkprofessor Drey den
Studenten rivatwohnung be1l einem pensionierten Bürger-
meister empfohlen, dessen CNLC, beschrän häusliche X1ISTeENZ
VON dem in Kempten gewohnten LebenskreIis unlıeb bstach,
‚„„WIe enn auch der 1SC in einer beständigen Einförmigkei
derb schwarzwälderischer Gewohnheit sich bewegte und Sommer
w1e inter Spätzle, pec und Sauerkraut den unumgäng-
lıchen Hausgerichten gezählt wurden‘‘18.

Ebenso MUu bel einem Vergleich zwischen den Studien-
anstalten in Kempten und ottwel eiztere mit ihrem auffallend
veralteten Aussehen weniger günstig erscheinen; VonNn der VOTI-

malıgen jesultischen Unterrichtsanstalt WalTr 1Ns nNeue Jahrhundert
och zuviel VoOoN ußerer und innerer Einrichtung, Benennung,

Greiner, 462, ‚„die Rottweiler Lehrer Anfang des Jahr-
underts  eb ohne Quellenangabe, arunter auch Spegele, der erst 1810,
und rac der erst 1811 dıe Rottweiler Lehranstalt kam

17 Aus meınem en (1798—1873), hgg VON aul Beck, Ravensburg,
er 1907, R U Eınen Auszug Das Lyzeum DZW. Gymnasium in

chwaben (1907), ft. Eser.,
OtLWeI VOT 100 Jahren‘“‘ veröffentlichte eck 1m Diözesanarchiv von
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Einteilung, Aufbau, Lehrbücher übernommen worden. och
eine Anzahl tüchtiger Lehrkräfte, untier denen ser in

seinen Memoiren besonders DEEYV.; CFEr Weıirnschen und
Beck eingehend würdigt und ausdruücklich rühmt, diesen Mangel
auszugleichen verstanden. Den damaligen Rektor und Leiter des
ganzcell, sechs Unterklassen und ZzWel Oberklassen zählenden
Lyzeums nennt ser NıC Del Namen Es ist itenbar 0Se
nion erT der, bisher Theologieprofessor der obersten
Abteilung, nunmehr beim 1nirı Esers 8192 einige philo-
sophiısche Fächer übernehmen sollte, aber 1mM Herbst 812 seine
Stelle nıederlegte und UF die Pfarreıi riingen ZOQ, ach D
rennung der theologischen Fächer und deren Zuweisung die

in Ellwangen. Die Hauptperson TUr den Neueintreten-
den WäaTl sein künftiger Klassenlehrer Tür etforı und Poetik,
der zugleic Präfekt, zweıter und bald erster Orstan der ott-
weiıler Anstalt Wal, Professor Basılius Beck Nur mit dem
Klosternamen Basılius nenn nämlıch Eser in seinen Lebens-
erinnerungen STEeIs den gewöhnlich mit dem ursprünglichen auf-

Johann Baptıst bezeichneten Lehrer Beck selbst unter-
SCHNrei eın Programm VOoOoN 821 Jo Basılius Beck

OST1C schildert der Selbstbiograph den ersten un bleiben-
den indruck, den Beck auft den 1m Lebensjahr stehenden AA
öÖömmling machte1? DDer Präfekt wohnte 1im SS Kollegium, dem
sSta  ichen iIrüheren Jesuiteninternat, dem eutigen Konvikt,
neben Spital, Kapellenkirche und Gymnasıumsgebäude. Jle
Professoren dort in einer Art klösterlicher Gemeinscha
untergebrac 1m Gegensatz der Anstalt in Kempten. och
mehr fiel ihm aufT, daß seın Künftiger Lehrer und Rektor (ob NUr
in seinem Zimmer oder auch außerhalb, ist N1IC gesagt) ‚„‚Mönchs-
eidung miıt dem obliıgaten schwarzen Samtkäppchen auf dem
Haupte‘‘ trug. Es WAar „eine hagere, schlankgebaute Mönchs-
estalt miıt scharfgeschnittenen üugen und durchdringenden
Augen‘‘, die dem udentleın anfänglıch „sehr unheimlich VOI-
kam  6 ebenso ‚„der satırısche, spöftelnde Ton  D mıt welchem
1im Zimmer des Präfekten empfangen wurde. 1C wenigerbefremdete den Ankömmling dıe in Kempten nıc übliıche An-
rede ,)Er“‚ die erst 1Im autTte des Gesprächs in die höflichere orm
‚„ S1e  646 umgewandelt wurde und künftig im Privatgespräc Von
Lehrer und Schüler allein Zanz unterblieb Das „ S1e mit dem
Prädikat „Herr‘ War damals erst den philosophischen Klassen
vorbehalten Der zuerst abschreckende, unheimliche 1INnAruc
sollte sich och in der ersten Empfangsstunde miıldern „Nach
mancherlei Fragen über Abkunft, Familie und die bisherige
Bildungslaufbahn verbreıtete sich über das ernste Gesicht eın

Ebd. O2ff
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wohlwollender Zug; der a  ©: ZUu pO geneigte Mann wurde
allmählıich vertrauliıch und ntließ mich miıt vVvaterliıchen Er-
mahnungen, die Anstalt ohl benutzen und ihr Ehre
machen.‘“‘

Wır können uns AUSs sers Schilderung eın Tfast photogra-
phisch getreues Bild VON der äaußeren Erscheinung des ZUuU ersten
Rektor des Rottweıler Gymnasıums berufenen Professors Beck
machen: eine hohe, schlanke, aszetische Gestalt 1m Benediktiner-
a die klösterlic ernsten, Sarkastısc wirkenden Züge 1m
Antlıtz des damals sechsunddreißiglährıigen Lehrers erhöht das
ange schwarze Ordensgewand, das der ehemalige Konventual
der el 7Zwiefalten noch 1m ehnten ke nach der Aufhebung

tragen pflegte 4C unmöglıch, daß der geringe Jahresgehalt
VON angeblich NUr 300 die Beibehaltung und weitere Verwen-
dung der vielen, jetz überschüssigen Benedi  inerhabite ätlıch
erscheinen 1eß und die Neuanschaffung der Weltpriesterröcke
hinausschob! Den 1INnAruc der mönchischen Gestalt vervoll-
ständiıg die VonNn ser berichtete, fast klösterliche Lebenswelise
ecC 1mM Gegensatz den übrigen Lehrern AUuUs dem Welt-
geistlichenstande, die „sich in den geselligen Formen und Ge-
wohnheiten der ewegten‘‘, habe Beck OTTeNtTlıche Gesell-
ScChHhaTtiften ‚, NUuk in seltenen Fällen ausnahmsweise besucht‘‘

Als Klassenlehrer dozierte Beck nach sers Bericht*% Rhe-
orl und Poetik „nach eigenen Heiten unter Hinweisung auf
klassiısche Muster‘‘. Gelesen und interpretier wurden 1m atel-
nıschen Ciceros eden, Vergils Aenelıs, Oden und Episteln des
Oraz, ausgeW  te Stücke AUuUs L1vI1uS, Tacıtus und Sallust
oOraz Wäl, wI1e der Schüler ecC später hervorhebt, der Lieb-
lingsdichter uUNSeTES Lehrers, der ihn halb auswendig WUu und
ihn als eine unerschöpfliche Quelle er Lebensweisheit betrach-
LetEe: WaTl doch elbst, Was die Anlage VAÄHSE Satıre anbelangt,
„ein kleiner Horaz‘‘ SO reu sich och ın en Tagen der eIn-
stige lernbegierige Schüler, daß ihm aChH un ach das erständ-
NIS Tür Horaz, den „geistreichen, lıebenswürdigen Säanger , auf-

se1l Weniger erbaut zeigt sıch E ser mıiıt eC über eine
noch lange in SUud- und Norddeutschland fortwuchernde chul-
praxIs, 1mM NSCHIU die dadurch gehemmte Klassıkerlektüre
lateinische Verse Uurc Schuüler fabriziıeren lassen; s1e mMu
INan hauptsächlich ach Sintenis’ (ıradus ad Parnassum müh-
Sa  - zusammenstoppeln. Diese lateinischen Kunststücke hatten
Del ihm WwI1e ‚„Del seinen Leidensgefährten immer mehr in schöne
orte gehüllten Unsinn als gesunden ınn zutage gefördert‘‘.
Dagegen Wal ihm eine Aufgabe in deutschen Versen, ‚,aUS
SaNzZCH olze schneiden versuchen konnte und immer eLWAas

Ebd 3T
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Erträgliches zustande brachte‘‘, angenehmer. In atel-
nischer Prosalektüre wurde Eser bald sSOWeIlt gefördert, daß
ihm 1e] eichter fiel, eine ateimische ede in ein Daal Stunden

ertigen, als eine euische Redeaufgabe niederzuschreiben.
Ciceros eden, die ihn 3  urc ihre ra Lebendigkeit und ihre
klangreichen Figuren“ besonders ansprachen, wurden ihm all-
mählich vertraut, daß dıe Redefiguren sich tief 1Ns Gedächt-
n1ıS prägte und in den me1lst aTiur angesetzten Nachmittags-
schulstunden VON bIs Uhr lateinısche en ber gegebene
Themate anfertigte. Als Hausaufgaben wurden auch eutiscnhne
und lateinısche uisatze gestellt.

In weiteren vormittäglichen Unterrichtsstunden, die VON
DIS 1: Uhr dauerten, wurde als zweite Hauptsprache Fa chıisch
gelehrt; ach zweilährıgem Unterricht in Kempten, dem Butt-

‚„vortreffliche“‘ Grammatık zugrunde gelegt wurde, Wäar
Eser den Rottweiler chulern 1m Griechischen in manchem VOTI->-

aUS, ‚, WäaS meılne Kommilıtonen sıch miıt schwerer üuhe ein-
prägen mußten‘‘. Beck las miıt den chulern die ersten Gesänge
der 1as „unter Hınweilsung auf grammatikalische Formen‘‘.

Dazu kam och allgemeıne Geschichte, die ach dem
andDuc VOoOoN Müller vorgeiragen wurde, Memorieren VOoON
Stücken daraus Wäar Hausaufgabe. Das Auswendiglernen der
vielen Namen VonNn Humanisten und Reformatoren in der aupt-
SacC  IC behandelten Periode War ihm, dem Schüler, eine Qual,
WIe auch in der eographie nach Casparıs eNrDucC das Fın-
prägen der zahlreichen, schwer eingehenden Namen VonNn Ländern,
Städten und Produkten Asıens. Den Unterricht in e-
ma und Zeichnen ann ser NiIC en Der Nachfolger
reys, WEeEeIC letzterer ach ser ‚als Lehrer der Mathematık und
Physik“ bel seiner seltenen (Gabe 9  urc arheı und anzıehende
Darstellung seine Zuhörer HSE mathematis Studien mpfäng-
ich machen, ungemein erfolgreic gewirkt hatte‘‘, War Pro-
fessor Michael Krach“°1 zunächst unständiger Lehrer Tfüur athe-
matık, Physiık und Französisch seit 181 E dann 817 ecC ach-
folger als provisorischer or „ein wohlwollender Mann,
aber die TEeEMNC etiwas eltene Gabe, den ınn füur diese abstrakte
Wissenschaf wecken und die vorgefragenen Ze allgemeın
verständlich machen, esa nicht‘‘ An den geringen chul-
erfolgen, die sich selbst bel den öffentliıchen, VON Honoratioren
besuchten Prüfungen zeigten, War auch das veraltete LEehr-
Duch schuld, das, VON einem Jesuiten lateinisch abgefaßt, den

in ottweil, nach dem erec 1824 PITOV, Rektor, 1831 Pfarrer in Kappel,
Geb ingen 1779, rıiester 1801, seit 1811 Professoratsverweser

1842 in Unterwa  ausen, gest 1845, S, eher,;
ach eHer; 54, War 1828 kektor in Ehingen, 1830 Rektor

in Rottweil, letzteres unrichtig, ebenso Greiner,
Studien u, Mitteilungen Ö, B. (1931).
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chulern „ZUWIlder‘‘ war®3 Es War Paul ako R Compen-
diaria Matheseos, Wıen 116674 Den Zeichenunterricht

damals en Geistlicher 1Im ebenamt, der N1IC 1e] VON
der ac verstand und dıe Übungen seiner Schüler notdürftig
eıtete  e Miıt dem N1IC namentlıch angeführten Zeichenlehrer,
der TelNCc Esers Kemptener Lehrer, den aler und Bild-
hauer e1624 N1IC ersetzen konnte, ist OTITenDar gemeint gnaz
ayer, außerordentlicher Professor Tüur Uus1 und Naturge-
schichte, eın geborener Rottweiler WI1Ie er und Kıistler?%>

euische eden, UuTsatze und Versübungen rwähnt ser
In seinen Rottweıler Memoiren; be1l anderer Gelegenhei rzählt

auch, WIe 1 Professor eCcC orträge der Sinn TUr Poesie
geweckt und dıe poetische Technıiık Utrc Versuche in deutscher
und lateinischer Sprache eingeü worden war 26 Wiıe weit der
Unterricht eC in der Poetik auch die deutschen Klassıker
heranzog, ist 1in Esers Memoiren N1IC ausdrücklich hervorge-oben, TrZählt NUuUr in diesem Zusammenhang, WIe sıch auf
die Studien in ottwel VOMMM ersten Anfang mit emsigem1i1er und ZUrT großen Zufriedenheit seiner Lehrer wart ‚„Die
Flügel mır gewachsen, die Lektüre der Klassıker
auch AUs der Engherzigkeit einer philologischen Wurzelgräberei,
die iINan in Kempten mit orlheDe betrieb und darüber dıe
eigentliche Nahrung des (Gjeistes vergaß (sic!), herausgerissen.Meın Gesichtskreis erweiterte sıch immer mehr, ich sah allmäh-
iıch ein, mMan lernen mu ß und WwIe INan das elernte
brauchen kann.‘‘?7 In seiner Lernbegierde erwarb er sich, ZUu
eıl Von Iteren Lyzeisten, neben den Lehrbüchern andere
Bücher, die Voßsche ersetzung Von 1aS und Odyssee, die
erste Eroberung, auf dıe sich N1IC wenig einbildete, dann
Klopstocks Messias, OILY, Matthisson und andere Dichter,
Moritz’ Beschreibung Von Rom, die neben Ma  1SSONS Gedichten
und Moritz’ Briefen die Sehnsucht nach talıen weckten Ver-
suche, und Matthısson nachzudichten, 1e der Student
VOoOr. er Welt verborgen. Der greise Memoirenschreiber hält
S1e Tür wert, daß ‚„„‚der urm der Zeit S1e glücklicherweis ängstverweht Wie wenig muß demnach eın vielleicht eiInN-
seitig betriebener Humanismus dem Studium der deutschen
Literatur geschadet haben!

Von einem besonderen Religionsunterricht sprichtEser nırgends, NUTr VOoOnN religiösen UÜbungen, auft die in der ott-

Eser, 120 eck d. O., Il ser
Juli 1774, r]ıester 1798, 1801 aplan in Rottweıl, us  -

direktor der Kollegiumskirche, Schulinspektor, seit 1810 d. Professor,
S10När in mun  9 Jubilar 1848, gest 1851, eNer. Personalkatalog,
1810 Pfarrer in ur  eim, 1831 in Lautern, 1847 aplan in Wurmlingen, Pen-

ser Ebd
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weiler Anstalt fast och mehr gesehen wurde als in Kempten *,
wWwel Wochenstunden WwIe in Ellwangen auch 1er Tüur
diıesen Unterricht Urc einen der geistlichen Professoren AaNSC-
seiz Täglicher Besuch der Messe, onn- und Festtagen
der Predigt, die eın Lehrer der Anstalt 1e€ des ochamts,
nachmittags der Exhorte des Präfekten und der Vesper, viertel-

Ministrantendiensjährliche Beicht und Kommunion,
ar War TUr sämtlıche Schüler Pilicht Die sittliıche Leitung und
Beaufsichtigung der Studenten lag dem Präfekten, damals

Professor Beck,; OD dessen Werkzeuge ZWeIl Ver-
trauensleute, eın GroBß: und Kleinpulsator, welche die Übertre-
tungen der Disziplin der Philosophen un Gymnasıiısten dem
Präfekten anzuzeigen hatten, bedauernswerte Würdenträger,Gegenstand des asses und Spottes der Mitschüler, gemieden
VvVon en DIieses „eigentümliche C4 der Pulsatoren WaTl eın
Erbe überkommener Jesultenpädagogik. Die schmerzliıche rage
Esers, ob NnıIC auch eın Charakter darunter ltt, bel aum
einem Schüler verneinen sein!

en den Osterferien, die der weıten Entfernungder Heımat und „ der damals och unbequemen und langsamenVerkehrsanstalten‘‘ in ottLWwel zugebracht wurden, und den
Jangen Herbstiferien besonders die sommerlichen
Feriennachmittagen ıchen usflüge in die mgebung der
a die ro Erinnerungen zuruckließen. ser echnet dem

strengen, satırıschen Klassenlehrer und Präfekten Beck hoch
d daß mehrmals 1mM Sommer einen olchen Spazliergang,meist auft die Neckarburg, mit der Klasse machte und in
einem ländlichen Wiırtshaus mit ihr einzukehren siıch entschloß
„Da gıing dem ernsten Manne das Herz auf, wurde heiter und
wurzte die Unterhaltung mıiıt manchem treifenden 1tze Und
als einmal in einem sıich willkommener einem
Bombardement mit Tannenzapfen Tand, nahm selbst Nn1IC
übel, Wenn diese eichten TOduktie sein eigenes ehrwürdigesaup streiften.‘‘**%

Der Studienherbst ach dem Kriegsjahr 813 führte
ser wieder ach OtLLWEI ZUu Antritt der philosophischenStudien Lyzeum. en den Fächern 0ogik, Psycho-ogie, Ästhetik, Metaphysık und ora wurden die Lektüre
Homers, Ubungen in der griechischen und Iranzösischen Spracheund Mathematik fortgesetz unfier den Professoren ©  er;Weinschenk und TacC Daß Beck seit Merkts Weggang nach
Ertingen ZUuU (provisorischen) Rektor befördert wurde, rwähnt
Eser NIC ohl weil die bisherige Präfektenstellung eC beıi
dem energischen, ernsten Manne schon vorher den Primat De-

Ebd Q Ebd. Q9f
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deutete Daß aber ser TOLZ SsSeiNeTr unverkennbaren Sympathie
für dıie beiden vortrefflichen, Von ihm hochgeschätzten 110-
sophieprofessoren er und Weinschenk ®9 TUr die igenar
ecC re un en Verständnis und Objektivität WCNIS-
stens als gereifter Mann, und den Wert sSseines Tür den
Oberbau grundlegenden Unterric SC  zen WUu geht
aus SeINeEM Tolgenden Gesamturte1i hervor, das Lehrer und
Schüler gleichermaßen ehrt „Im übrigen WarTr r  e eC
TOTLZ SCINCT Spotisucht Sanzcn ein wohlwollender Charakter
ein tüchtiger 1l010g, namentlıch ein tre  icher Lateiner und

Griechischen HC Selbststudium späteren Jahren och
erstar daß seinem Lehrberuftf auch dieser ichtung

miıt Ehre vorstehen konnte ndlıch miıt der deutschen Liıteratur
SCINCS A gründlich vertraut Ich demnach sehr
fähigen und außerdem sämtlıchen Schüler mıt el-
drossener Aufmerksamkeıt überwachenden Lehrer VOT IM1r, dem
ich 1e]1 verdanke, und konnte inan ihn N1IC jeben, weiıl
jedes freun  1C Wort mit satırıschen Bemerkung be-

achten‘‘31.
gleiten pflegte, konnte INan ihn doch miıt voller Überzeugung

In wesentlich anderem Lichte erscheint diese Übergangs-
periode der en Rottweiler Studienanstalt den Ju end-
EIINNCIUNSCH, dıe der ekannte geistliche Liederdichter Albert
Knap hinterlassen hat Der 798 übingen geborene Sohn
des Hofgerichtsadvokaten Martın napp WarTr uUurc die uUurz-
dauernde Versetzung des Vaters VON Alpırsbach (1800— 1809

das Oberamt ottwel ZWeEeI a  Fe lang (1809—1811) Schüler
des Lyzeums geworden War es schon nach Knapps CIgCNCN
Worten®® „„CIN Donnerschlag für eele DEWESCH, als
Begınn des Jahres 809 die Nachricht VON der Versetzung des
bisherigen Alpirsbacher Oberamtmanns ACHIE beinahe ganz
katholische Stadt“‘ intraf wuchs der Schrecken als der ater
‚„das och N1C eilfjährıge Schülerchen Del dem hochgewachsenen
Rektor Basılıus Beck ehemaligen ONC vorstellte und
dieser noch gestrenge Ordensmann Jangen CN ZUQC-
nöpften Kleide pedantisch nıckend auft mich heruntersah!‘‘

Der spätere Stuttgarter rediger, uletzt Stadtpfarrer
St eonnar ges schildert des ehemalıgen Zwiefalter
Benediktiners äaußere Erscheinung noch eingehender als SCIMN

= ber el / Eser,
Nunmehr hat Steinhauser der Festschri sers

Erinnerungen ausgewertet
1€e€ Jos napp, Lebensbild VON Albert napp Eigene utizeich-

NUuNngen, fortgeführt und eendigt Von SeCcINEM ne Stutigart 1867
ö8
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jüngerer Mitschüler Friedrich Eser „„eine hagere Gestalt, miıt
brandschwarzem Haar miıt der Tonsur, 1mM esichte dunkelrot,
fast braun gebeizt, in seiner Haltung traff, 1im Ausdrucke des
esSichts bronziert und regungslos und in der Stimme OTITIcI1a
rocken. C‘ Er spricht VOnN dem „sprachlosen Respekt VOT diesem
wI1e aus Frz SCHUSSCHCNH Manne, der als Professor der etor1ı
un Poetik dozierte, jedoch ater und Sohn mit gütigen orten
entlie  ‘ Neu ist die Mitteilung, daß die Lyzeisten damals
‚„alle N1UT in Tuch, Sommers WIe Wiınters gehen verpflichtet
waren‘‘. Das VOo  - jungen napp getiragene Nankıngwämschen,
auft das der Rektor schon eım instan „einen befremdenden
Blick‘‘ geworfen, Albert napp NUur och den Sommer
1INdUrc tragen, 1Im inter mu auch ‚„„den großen Mante
sıch anschaifen

Der Elfjährige wurde der Klasse der „größeren Syntax”
zugesellt, in der sich 18—20 jährige Schüler eianden Als
Lehrer den in den älteren, NCUCIEN und neuesten Ot£t-
weiler Schulgeschichtswerken nirgends genannten, och jungen
Professor Schumpp; Wenn sıch, el in der Selbstbio-
graphlie;, recC erinnere, se1l eın ehemaliger Benediktinermönch
DEWESECN. In der Jat bestätigt sich die Annahme Knapps ES
ann NUur der ehemalige Konventual des Benediktinerklosters
St Georgen be1ı Villingen, (0) Anselm Schumpp gemeint
sein, der S06 Marienkaplan in ottweıl, SS zugleic
Professor der Klasse des Gymnasıums wurde®>. ‚„„‚Dieser
angenehme, begabte Mann behandelte mich sehr Ireundlich, da
ich bel ihm ordentlich lernte und ihm mit aller Herzlichkeit
ergeben Waärfl, wiewohl WIr bei ihm in den 1er täglichen ntier-
richtsstunden und bel Privatfleiße * N1IC 1e] profi-
1erten.‘‘ Er g1bDt dıie Schuld „dem österreichischen Styl“, nach
dem auch das hiesige Lyzeum eingerichtet WäaTl (Einteilung in
Rudimenta, Grammatık, kleine und große Syntax, eiorı und
Poetik, ilosophie und Theologıie). „„Nach diesem langwierigen
System lernte INan ange, jedoch mit wenigen Ausnahmen N1IC
1el uch WAarTr be]l mehreren Professoren jener Zeıit die Gelehr-
amkeıt und das Talent VON keinem besonderen Umfang und
die ehrzei NUr ärglic ZUgEMESSCH (S—12), Uhr “°36

810 kam Albert napp in Basılius ecC Klasse, eiorı1
und Poetik Er cheıint seiner Unterrichtsmethode nichts
auszusetzen aben, da PE 1UT des fteren Wunsches gedenkt,‚„die griechischen Conjugationen NUur auch einmal schön aD-
schreiben lernen, als S1e VOT sich in seiner andschrı auftf
dem atheder a  €e, und lateiniısche ıstıcha, die INan uns 1m
Unsinn vorsetzt, VDE Restitution vorlegte, gut WIe sein 18-

Ebd SS Neher, 5. 54, 434
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“ Da hat doch derähriger Nebenmann restituleren können.

eLIwas ältere, reifere und ohl auch begabtere 141ährige Friedrich
Eser jefere und bedeutungsvollere Eindrücke AaUuUs dem Unterricht
des damals och provisorischen Rektors Beck miıtgenommen und
eingehend beschrieben?3”. Ausführlic und anschaulich dagegen
rzählt der spätere Liederdichter die schaudervolle Szene VON
dem „Dlauen Mann‘‘, deren 809 selbst euge SCWESCH War.

egen Teilnahme einem Janz sollte der Delinquent, einer
der altesten Schüler und Rottweıler Gärtnerssohn, VOT dem DC-
samten Eehrer- und Schülerpersonal Urc einen blau VerILINUMM-
ten Mann die in den atuten angedroNnhten Stockstreiche eTI-
halten Eines Tags ifa% der Präfekt Basılius Beck in die
Klasse, ‚„„Starr und streng, einer versteinerten Edeltanne gleich,
schweigend gefolgt VON den übrigen Lehrern und chulern der
Anstalt SOWIe VON dem atalen, blauen, eine Schramme tragen-
den, vermummten Mann mıt dem Haselstock‘* Auf das Stam:-
meln des kreideweiß gewordenen 20 jährigen CANAulers entwıckelte
sich eın längeres ue zwischen dem Delinquenten und dem
unerbittlichen Rektor, da el dieselben orte wiederholt38
hätten ‚,, jener: ‚„„‚Gnade, Herr räfekt!‘“ dieser !’B'‚ leg er
heraus "( eım Streich erscho das trockene: atıs est
Die versammelte enge trat schweigend hinaus, WIr atmeten WIe
ach einem Gewittersturm wieder AHt

Dem jJüngsten Schüler der äetB?äch-poetiséhen Klasse fiel
Ende des Schuljahres 1810, das W1e VOT alters miıt der Auf-

iührung eines VOoON den cCAulern ausgewählten Theaterstücks
gefeler wurde, das seltsame LOS Z in otzebues Schauspiel
„Menschenha und Reue‘‘ die sentimentale Dame spielen, die
ihm VON Theologieprofessor .39 eifrig eingeschult wurde

Wie Ader in streng evangelischen Anschauungen auft-
wachsende Albert napp sıch in der Sanz katholischen
nıiemals recC heimatlıch fühlte‘*40, beweisen insbesondere seine
ausgedehnten Beschreibungen und wenig objektiven Beurtei-
Jungen der Rottweiler Frastnacht- und Fronleichnamsfeier.
„Einen besonders unheimlichen, höchst widrigen 1INnadruc
machte auf meln jugendliches emu die Rottweıler Faschin R 5-
ZeIT, dieses allerschlechteste Fest, uUrc welches dem in der
christlichen Urzeıit eiligen Zwecken angeordneten Fasten
eın mehr als heidnisches Gepräge der Nichtswürdigkeit und gelist-
losen Gemeinheit aufgedrückt wird. Diese Unsıtte ist Aaus ent-
rteten Ostern auft entartete leichtfertige adfi- und orf-

837 S. 274 ‚u napp,
Jedenfalls Fischer, dessen Lebensdaten wıie ornamen auch eher,371, NIC weiter bekannt Ssind
Steinhauser, 120
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gemeinden übergegangen und wird in nNeuUueren Zeiten auch VOnNn
lenden protestantischen Vereinen, die ber der eitmode den
Christensinn weggeworfen aben, in Taschionabler Miserabilität
nachgeäfft‘ ‘ **. och ach mehr als einem halben Jahrhundert
erinnert sıch der pietistische Pastorpoet der ‚„t1efen Indignation‘“”,
dıie ihn durchdrang, als die auf einmal mit wenigen
Ausnahmen 1im Narrenklei sah (die S1034 ‚„„Schandle  : Narren-
masken, Kappen und Anzüge mit Fuchsschwänzen).

och weniger Verständnis konnte der altwürttembergische
rediger der in der Jugend in oOLLWeEI erle  en Fronleich-
namsprozession, ‚„„der Verherrlichung des spät erfundenen
Dogmas VON der ITranssubstantiation, des eigentlichen Meß-
festes: + WIe nennt, entgegenbringen, bel dessen solenner
Feier „einen äahnlıchen Wiıderwillen empfand”“. Es
allerdings aufT, daß der Rottweıler Lyzeist auch als Staditpfarrer
der esidenz ach mehr als Jahren bel seinen autobiographi-
schen ufzeichnungen och des auDens Wal: „An mehreren
rten wurde auft geschmückten Altären Messe gel6seN .
rößter Pomp entfaltet, es durchaus ohne eist, eın leeres
Gepränge!‘ Gemeint ist das singen der 1er Evangelienab-
SCHNI1 den 1er Fronleichnamsältären und Segenserteilung
mit dem „„Sanctissimum“ *3, Daß VON seinen katholischen
Lehrern WI1e seinen Mitschülern keine Feindlichkei (bıs
auf den einzigen Heidelbeerspaß) hebt eigens hervor, Was
bel anderen Minoritätsverhältnissen erfahrungsgemäß bis eute
leider aum einmal berichtet werden kann; doch Schlıe der
fromme dSänger miıt dem Bekenntnis ‚„Die Katholiken 1e ich,
aber das römische SyStem, VON welchem sıe gefangen sınd,
hasse ich‘‘44

Die geringe „sclentifische usbeute  L die napp AaUus ott-
weil mitbrachte, sollte uLc die Versetzung ach übingen,
wohin der ater nTolge Wiedererlangung der königlichen uns
ach Tolgenschwerer Denunziation 811 kam, bald Ergänzung
Iinden; wirkten eigener Priva  ei uCc  ige
Lehrernachhilf und Aufheiterung des 1m ernsten Alpirsbach
und andersgläubigen OttLWel schwermütig gewordenen Jüng-
ings 1mM sonnigen Neckartal und einfacheren, „mondglanz-
ähnlichen Ammertal jenes dem Wesen Doktor Luthers,
dieses dem frie  iıchen Geiste Melanchthons vergleichbar‘*®,

Wır müssen ZUu Schluß noch mehr als einer eıte VON ecC
Wirksamkeit kurz gedenken.

napp, EDd.:;
Andere VON napp, 78, angeführte Widersprüche hen

äußerem Kult und nnerer evotlon ZW.  0ra mögen Del manchen Gläubi-
gen ohl zutreffen, wI1e eute

Ebd., S Ebd., SSS



Dr nion Naegele

ESs iSt einmal ecC Verwaltungs und OÖOrganiısati1ons-
tätigkeit als Rektor der ZWEeI Jahrzehnten ständı-
SCHI Um- und Neubau begriffenen höheren Lehransta Rottweıls
Die erste einschneidende ÄAnderung, die ohl den Abgang des
biısherigen Rektors er und das Vorrücken ecC die
bDerste Leitung der Schule veranlaßte, War die Loäst4rennun_g des
theologischen urses VO Rottweiler Lyzeum und dessen ber-
tragung die neugegründete, Kurzlebige kath LandesuniversIi-
tät Ellwangen, die ach des königlichen Gründers Namen
Friedrichs Uniıversitä genannt wurde Diese wurde Fe-
bruar 813 feierlich eroiiIne und entzZ0g der Rottweiler Schule
ZWeI hervorragende Lehrer, Drey und Spegele och einschne1l-
dender das Gefüge der Rottweıler Schule wıirkte eine kgl Ver-
Tuügung VON Junı 817 uUurc die auch die bisher och be-
stehende philosophische Oberklasse aufgehoben wurde

Lyzeums und Gymnasıums von Rudiımentisten DIS Rhe-
toren wurde ein Obergymnasıum mıiıt und ecin Untergymnasium
mıt Klassen geschaffen ‚„Damı dıe alte Rottweiıler
Schule ihrer besonderen igenar aufgehört exIistieren
und teılte das Schicksal der übrigen höheren württembergischen
Schulen  ‘

Zu der N1IC Arbeıt der Umstellung der Lehrkräfte
und ehrfächer kamen fur den 817 definıtiv gewordenen Rektor
och die ohl schwierigeren Verhandlungen über den finanziellen
Ausgleich zwischen und aa Fın ndlıch Junı
821 zustande gekommener Vergleich brachte wenigstens eine
vorläufige egelung der ökonomischen Verhältnisse der bısher
völlig Vo  3 Vermögen der Kapellenkirche abhängigen Studien-
nstalt iıne Normierung erfolgte erst später 1 re
834 In en Abschnitten des langen Verhandlungswegs hat
der einstige Zwiefalter Benediktiner, der AUSs der ersten, r1esSen-
großen materıellen Auseinandersetzung zwischen aa und
Kirche, krone und Kloster, der Säkularısation VON 803 her-
vo  Cn Wafl, seinen Mann gestellt und ı Einvernehmen mit
dem TEINC fast absolutistisch herrschenden Kgl Stuttgarter
Studienrat die Grundlagen Tür CIn SanzZcSs Jahrhunder
Von Rottweıls em Gymnasıum egen helfen

Am Montag, November 817 gleich nach Ferienschluß
Tand nach Anordnung des Wurttbg Ministeriums fur Kırchen-
und Schulwesen die feierliche Eröffnung der Studien-
nstalt ottLwel STa die uUurc die „organıschen Gesetze‘‘

reiner escC hum. Schulw. I1, 464, un  A,, vgl
102 ff.,
Steinhausers eingehendere Darlegung in Festschrift,
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der Kgl Oberstudienbehörde einen StTtar veränderten Auf- und
Ausbau nach dem 812 begonnenen au des theologisch-

ach feierlichemphilosophischen Lyzeums ernalten
Hochamt ın der TUr Studentengottesdienst eingerichteten, err-
lıchen gotischen Kapellenkirche versammelten sıch Lehrer und
Schüler mit den eingeladenen ehorden und dem „gebildeten
ublikum“‘“ 1mM Zeichnungssaal des Gymnasıums. Der nNeuUe Rektor
Beck 1e eine 1n deutscher Sprache abgefaßte estrede ber
den Wert des NECU eingerichteten Gymnasıums als eines (Gemeımn-
gutes des Vaterlandes und Eigengutes der ottLwel
„Besser ET das Doppelgesicht der Anstalt, das s1e
DIS auf die Gegenwart bewahrt hat, NIC zeichnen können‘‘47.

Der ehrenvollen Überlieferung des OSters Zwiefalten, in
dem eine große Anzahl VON Mönchen VON dem altesten Haus-
chronisten Ortlıeb DIS ZUrTr Aufhebung literarische 1g -
keit entfaltete STa vieler Namen se1 NUTr der „schwäbische
46 ‚agnoa Ziegelbaur“*® (geb Ellwangen C1I-
wa Ist auch Beck Nn1ıCc Yanz untireu geworden. TeNNC
hat keines VOoON der Art jener bedeutsamen er auft theo-
logischem, philosophischem, historischem, naturwissenschaftt-
lıchem oder philologischem Gebiete hinterlassen. Die eine BC>-
druckte Schrift ist ein Gebetbuch für die studierende Jugend mMIit
Gebeten und Lesungen aus der Schrift, das den Philologen,
Pädagogen und Seelsorger verrät und in lateinischer Sprache
abgefa ist unter dem ı1te Preces el lecttones Scriptura
collectae literarum studiosorum praecLpueE INn SU. ESs umfaßt
167 Oktavseiten 1m TUC und ISst 818 in oLLWeI 1m Haus
Herderer, dem tammhaus des späteren weltberuhmten Verlags
Herder Cie in reiburg, erschienen*?. Keıin Geringerer als
Franz arl Felder, Rat in Meersburg, hat in der VON ihm De-
gründeten Literaturzeitung Religionslehrer, andshu
1820{f., dem bescheidenen, durchaus ansprechenden uchleniın
eine eingehende Besprechung gewidmet°®®.

Eine andere, NıC selbständıg erschienene Arbeit widmete
der eologe Beck der „Kanzelberedsamkeit“ in einem Autf-
satz des Konstanzer Pastoralarchivs, W1e Lindner ohne Angabe
Von Ort und Zeit der Veröffentlichung angıibt. Ich fand die

Jubiläumsschrift 120 S 106
Die Zahl seiner Schriften bei Lindner, Profeßbuch, S. 56 if (ge-

druckte Z Manuskripte 25); vgl Zeller, Nachträge y Biog. des
Ziegelbauer in eitschr. deutschen Vereins Geschichte Mährens und
Schlesiens (1912), 126 bis 159; (1913) bIs

1C. Sallz richtig el also in Herders Konv.-Lex [VS (1905),
handlung begründet habe Vgl jetz Meister in Herders Jahresbericht 1927
Sp. 365, daß ar erder in Meersburg 1801 die Herdersche Verlagsbuch-
XAXIV, er nenn un enn iNsere Verlagsschrift NIC.

11 1820, bIS
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ecksche Abhandlung ndlıch dem3vierten Band der Syste-
matisch geordneten „Ergebnisse der Pastoralkonferenzen
Bistum Konstanz‘‘ y die se1it 835 TAIC und Verlag eger

Ehingen erschienen. Der Verfasser des ] 7seitigen Aufsatzes
„„Über die Bearbeitung der gewöhnlichen Predigtperikopen‘‘ unter-
schrei mıt SEeEINEIMM Tauft- und Klosternamen: H_] Bapt Bas
Beck Prof otLWweIl Er geht AUus VonNn den JTatsachen der
enbarung Gottes DIS auft dıe Apostel behandelt dann dıe Art
der Verlesung der biblischen Schriften der chrıistlıchen Kırche
und mMacC Vorschläge ber die dort mehnriaCc besprochene Aus-

In derahl der Perıkopen und deren homiletische Bearbeitung
zeıtgenössischen Predigtliteratur vermiıßt dıe FEinheit und den
Zusammenhang mM1t dem gyanzcn Abschnitt verlang gründ-
ıchere Vorbereitung auft das Predigtamt HE NUurTr direkte, auch
entierntere (Logiık Naturphilosophie, Ethik), und theologische
Studien ZUr!r richtigen Bearbeitung der hıstorischen, didaktischen
oder gemischten Bibelausschnitte und Aufgebot VON erstand,
Gedächtnis und Herz Am Schluß fügt Predigtskizzen

DIie drıtte Pu  1katıon ecC die sowohl der gleichzeitigen
biobibliographischen |.ıteratur (Felder S a.); als auch den
späteren Personalkatalogen und Profeßbuchausgabeneher, Lindner Sanz miıt Stillschweigen übergangen wird,
entstammt dem eigentlichen Arbeitsgebiet des Gymnasılal-
professors. ber ZWeEeI Jahrzehnte dozierte Beck
württembergischen Lyzeum C{OI und Poetik; neben der
Lektüre lateiniıscher und griechischer Redner und Dıichter

ach damalıger Schulpraxis lateiniısche un eutifsche ede-
und Versübungen miıt den chulern pflegen Wiıe die eue
württembergische Studienordnung vorschrieb ollten dıe Lehrer
der höheren Klassen aus ihren Unterrichtsfächern allı  rC
Proben ihres 1ssens oder Forschens veröffentlichen, SOr
Gymnaslalprogramme herausgeben®* uch die 817 NCUu OTQA-
nısıerte Rottweıler Lehransta Tolgte pünktlıch diesem Ruf VON

Vgl die genannten Literaturquellen den oten oben 269 283
| die Geschichte des humanıiıstischen Schulwesens Württemberg

88| 1928 159 Die Zusammenstellung der Rottweıler Programme eI-
folgte erstmals Jahresbericht des Gymnasıums ottwel VON Rektor Max
Kley, 1911 12, DD; 1913/14, BD dann Anhang der Festschrift,
1930, 383/386. Die lange el der natürlich ı ihrem Wert verschiedenen
Schulschriften Aus klassıscher und HCFE Philologie, Philosophie, Theologie,
Mathematik Geschichte Deutscher Literatur Naturwissenschaft un äda-
gog1 geht VO a  re 1819 DIS 1912, worauftf Kriegsnot un Nachkriegs-
WIrITeEN mit ihrer fortdauernden Finanzkalamität der für das wissenschaftliche
Fortbildungsstreben der Lehrer heilsamen Einrichtung ein nde machten,
ob für immer?
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oben und pu  i1zlerte jedes Jahr ZU Schuljahrsschluß oder als
Einladung den Prüfungen und zugleic Ag Feier des autf jene
Zeit fallenden Geburtsfestes seiner ajestä des KöÖönI1gs Wiıl-
helm (geb AF September eine kleine Schrift In der
langen el der Rottweiler Gymnasiıalprogramme ist ecC
Arbeit die drıtte und WIe die irüheren und die anderthalb
Dutzend späteren Programme in lateinıscher Sprache abgefaßt:
De constructione STLU [021C0 aesthetica disserıt et solennia regis
nostri natalıtia rite celebranda simulque studia DTO ANTLO 1tte-
rario 1I62I1 In reg10 gymnasSLo Rotwilensi intienda ndicit J0
Basıltius eck Gymnasıiı rector. YDILS Herdertanıs. Das be1l Herder
ın ottweıl, dem tammhaus des berühmten Freiburger Verlags,
erschienene Schriftchen hat, wıe ange Zeıt üblich WaT, NUur
Oktavforma und Za miıt Tıtelblatt Druckseiten, VON denen
6% Seiten (7—13 ext und Erklärung des Schillerschen (Ge-
ichtes „An die Freude‘‘ 1e in deutscher Sprache austfüullen

Auf dıe lateinische Ankündigung der Königsgeburitstags-
{ejer und des Schuljahrschlusses olg die kleine Abhandlung
über logisch-ästhetische Anforderungen den Stl, 1mM Sinne
des ciceronianischen dicendiı gebraucht. In formeller WI1e
inhaltlicher 1NS1IC verdient die TEINNC in ihrem theoretischen
Teıl nichts Neues jetende Dissertation Interesse. Ent-
sprechend dem logisch-grammatischen Inhalt en diese In-
struktion der „Lyrones litterarum“‘, WI1Ie den Schluß eiIn-
mal el des anmutigen Flusses klassisch-reiner Diktion, WwI1e bel
dem Historiker Arsenius Sulger; immerhın Ttehlen Barbarismen,
WwIie s1e in den Iteren und NeUeIenNnN scholastischen Lehrbüchern
der Philosophie üblich und sind, 1er ziemlıch ganz

eC Abhandlung geht AUSs VON dem Unterschie zwıischen
klassischen erken der Griechen und Römer und den erken
der NeuUeren Literatur und untersucht diesen ıIn 1NS1IC auft die
Prinzipien der 0gl und Asthetik em ach sind, Wenn
auch nırgends ausdrücklich hervorgehoben und zwıischen Prosa
und Poesie unterschieden wird, 1Ur er der dichtenden uns
gemeint. Er cheint jenen merkwürdigerweise NUr in der KOonzep-
tıon und Ausarbeitung iinden Zugleic als TO seines
ils, den hernach mıt tre  icher Umschreibung der bekann-
ten französischen Sentenz nac Buffons Antrittsrede der
Academie Irancaise Le style cC’est I homme als mentis
speculum bezeichnet, :sel der Hauptsatz aus der seltenen und
seltsamen Schrift Becks>? hier mitgeteilt: „ Upera classıca N
Quorum StUdiOoSsSIUs qui egi CH scr1ptis Recentiorum ad
principia Logices et Aes  eiices inter comparat, et NOocC TO

uch auft der Landesbibliothek Stuttgart NIC vorhanden. Ich Vel-
danke die Aushändigung ST ı1rektor Steinhauser, ottwel
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anımadvertet discriminis: anımo classıcorum Graeciae et atıl
otum ODUS UNAaCUMM singulıs partıbus et attrıbutis {u1lsse obver-
satum, quod deinde ingenium uUnNO et simultaneo actu
edider1 Cu econtira scriptores classıcı sequ10rum temporum
quamprimum ideam quandam veluti oLtum arrıpuerint,
conceptum V1IX atque imperfectum partu quası praematuro
effundere postea demum per partes complere CaSyu«c ideae
primarıiae 1SU S11CCESSIVO videantur coaptare.“

ach kurzer Feststellung VON Begrilf und Eigenschaften des
ils, ohl ach Reminiszenzen aus Ciceros De Oratfore und Hora-
Ze115 Ars poetica estimm der Rottweiler Schulrektor die
Forderungen der og1 und Asthetik N1IC NUr nach den Ge-
setzen der Grammatik und dem e1is der verschiedenen Spra-
chen, SUC s1e auch Adus den principla eilicıent1a mentis
humanae abzuleıiten Normen der ernuni{it, QUarumnl intra
imites ingenium authoris in adornando equidem lıbere
poterit dominarıi, und ach dem arbitrıum phantasıae Iuxu-
riantıs ı1latare atque variare Cıtra offensionem SECHNSUS 10g1C0-
aesthetic!ı NeEQUAQUAM 1cCe

ber auch ueiE die VON cNıller einmal genannte, ‚kühne
eglerin Phantasie Dilt, Was Beck ohne Nennung des Autors
AUS Horaz ampliıando ıtıert „„SUunt et hic cert1ı denique fines,
UUOS ra Citraque nEequIt consistere rectum,9 verisimile,
pulchrum“ *, Aristotelisch-scholastisch Klingt die olgende
Unterscheidung VON (Gesetzen für die externa ei interna forma
operIis stilısticl, VON notiones primarıae et secundarlae, der idea
prıimarla et secundarıa. Zu ihrer Verdeutlichung dienen diecta
et attrıbuta, dıe SUOo 10C0 et tempore den Primär- und ekundär-
begriffen koordinieren S1Ind. Fur die Attribute als parerga der
dee gilt das Gesetz der Ideenassocılation. Die forma operis
terna muß der interna Tforma möglichst entsprechen und CT=
reichen: ectypon ad SUUMM qUamı proxime accedat prototypon,

Dann Tolgen, w1e och in der Aufsatzlehre uUunNnSeTer Ilteren
Generatıion übliıch WAaTr, Vorschriften bel der Ausarbeitung eines
ODUS stilisticum: TUr das invenire mıt der aCultas signatrıxX,
das mıiıt der VIS imaginandı, das cCoordinare et CONNECC-
tere der vocabula miıt dem 1Udic1Uum, ber den SCHNSUS proprius et
tropicus der OÖrter und Ausdrücke und dıe Deccata Del deren
eDrauc qQUO ideis ei notionibus mente conceptis vel
respondent ve] cas nNOoOnN adaequant vel eCarum notas QUOQUC modo
dubias incertasque eddunt, über p1  eta und deren Vertau
schung, Kombination VON sich ausschließenden Attributen
und anderen peccata contra 10g1c0-rectam ST111 ratiıonem.

Vgl Oraz, Satiren 1, s OO Est MOdus in rebus, sunt certi
denique ines, uUu0S ra citraque nequit consistere rectum.
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Die Anwendung dieser Regeln stilistischer 0g1 und Asthe-
tiık zeig MNUN der Verfasser des ritten Rottweiıler Gymnasılal-
ProOgramıns einem eispiel, und WAas das Interessantes oder
einzig Interessierende der Arbeit ecC vielleicht sein INaß,
NIC einer lateinischen ichtung, sondern Schillers
Gedicht dıe Freude 397 1am ostendam, QUO
haec, quac de constructione STl logici-aesthetica Scr1ps], in egen-
dis interpretandisque authoribus classicis, nostrae praecıpue -
tionIis, possint inservire, 1U vat speciminis 0CO Carmen yricum
Schillero subicere ılludque ad ecrisın Daulo severiorem revocare.‘‘

Fuür solche mehr logisch-grammatische als as  eissche
Sezierarbeit hat Nun allerdings ob mehr bedauern oder
billıgen ? der schwäbische chulmann dıe TUr seine mag!1-
tralen Zwecke günstigste Auswahl getroffen. keın Geringerer
als cnNiller selbst hat Ja das Jugendwerk, das Novem-
Der 775 mit andern Gedichten Tür das C eft der ‚„ IThalıa
seinem chHeger Göschen sandte, später bel der Herausgabe
des ersten eıls seiner edichte 1im iE- S00 als ‚„„durchaus
fehlerhaft‘‘ ausgeschlossen und rklärt 1m rıie Körner VOTIN

Oktober 800 obgleic Urc eın großes Feuer der Emp-
iindung sich empfehle, sSe1 das Lied die Freude doch eın
schlechtes Gedicht Es bezeichne eine uTie der Bildung, die

habe hinter sich lassen mussen, etiwas Ordentliches her-
vorzubringen; L11UTr weiıl einem fehlerhaften Geschmack der
Zeit entgegengekommen, se1 gewissermaßen eın Volkslied
geworden®?, Erst in dem Teıl der edichte (1803) kam das
Lied dıe Freude, STar verändert und mıiıt Weglassung der
Schlußstrophe, als einziges der Jugendgedichte in die 805
geplante Prachtausgabe der edichte Schillers

Den Wechsel der Lesarten beklagt auch Rottweıler
Rektor Beck und Wa AUs den verschiedenen Druckausgaben
die altere Gestalt des Liedes fur seine „Kommentierung“‘,
Diese ist meıst mehr grammatisch-logische Krıtıik als sprachlıich-
sachliche Erklärung geireu dem (S. 6) ausgesprochenen Plan
einer „„CFISIS paulo severilor‘‘. Was Beck auftf run der oben in
lateinischer Sprache dargelegten Prinzipien Schillers Jugend-
1ed auszusetizen hat, el 61 in deutscher prache®® in den zahl-
reichen ubnoten (26) dem oben abgedruckten Gedicht mit
ber Entstehung, nia WeC des 1e die Freude iırd
nichts dargelegt, NUTr einmal als Quelle oder eleg seiner tadeln-

55 Düntzer D Schillers lyrische edichte 111 Die edichte der
weiten Periode. ufl 1891, (Erläuterungen den deutschen Klas-
siıkern, Schillers er X.) Vgl auch Kurz G Geschichte der
deutschen Literatur 111° (1870), Sp 119 hne jeden ru CS Vogt-Koch, Geschichte der deutschen Literatur 113 1914,

5 Beck, Constructio, SS AA s 57 Ebd
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den Kritik das „Schreiben des verewigten einhar Pölıitz
ber das FEıntreten Freudetrunkener 1ns Heiligtum der Freude
angeführt?“.

en seltenem LOoD „ eine der gelungensten rophen‘‘
nennt gerade die Jetzte; VON cAulNer anfangs gestrichene
Strophe: „Schwört Del dem Sternenrichter € hören WIr
fast 1Ur Tadelnswertes Und doch hat selbst der Verbliıchene
Dünfizer® der in seinen „Erläuterungen den deutschen
Klassıkern" in der Einzelkritik oft mit uUunserTeMm en Rottweıler
chulmann zusammentrif{it, ‚„den Schwung des Gedankens und
den meıist gehobenen, doch zuweılen ermattenden USCTuC 1m
einzelnen‘‘, neben dem raschen Wechsel der Bılder, der dıe Ein-
bildungskraft keiner uhe gelangen lasse, dem Mangel
lebendiger Einheıt, der gal losen Verbindung zwischen Chor-
geSaANEL und Strophe, dem rein zufälligen Fortschrı der Ge-
danken auch innerhalb der einzelnen innerlich NZuUusammen-
ängigen rophen hervorgehoben.

Basıl1us Beck, der ehemalige Zwiefalter Önch, zeig
sich in diıesen kritischen oten durchaus als ind seiner rationa-
lıstischen, die nuchternen aDbstabe VON ernun{it, 0gl und
Grammatık dıie Schöpfungen der uns anlegenden Zeit
egen Gefühlstiefe, Gedankenschwung, sprachschöpferische Ge-
alt operiert diese logisch-ästhetische Stilkonstruktion mit dem
Ruf nach besonderer Imagination („Kuß der Welt)°, mit
logischer Worteinung („feuertrunken‘‘), miıt der re der
Astronomie („Sterne-Wirbel*‘), mıit dem rliegen der mag!ı-
natıon in der Anschauung (letzte Strophe)®°, Verwechslung VON
personifiziertem Wesen und abstraktem Begriff (Freude, Tochter,
freudetrunken), Grenzen der Hyperbe („Schaum ZUuU Himmel*‘)

eltener als der Logiker und Grammatiker meldet sich der
oralıst, bei dem ‚NIC gar en j „Brüste der
atur  L Na Nar Exmonachus Zwifaltensis cheint vergeSSecn
aben, daß der USdruc 1SC ISt, sowohl 1m en WIe im
Neuen Testament 1C und WOTrtlic vorkommt®?, oder hbe1i
Schilderung der en der Freude ‚„ KüÜüsse, en  . ehr als
eine miıßglückte Sprach- oder Begriffsbildung omm sicher beim
jugendlichen DVichter auftf Kosten des Reims. Nur eım „Wurf
gelungen Weıb errungen‘ ill Beck meıines Erachtens gerade
da mıiıt Unrecht oder unrichtiger Begründung das Streben ach

[Düntzer SE
Ebd Ebd

Beck,

e1us  * salm 21 1  9 Proverb f 1  3 Cant 7E 1  9 S, (u öfter); Joel A 1
Vgl Isalas 606, II Ut sugatis et repleaminı ab ubere consolationis

Uucas L 2  9 PE Ü  3 chıller wIe Goethe gebrauchen den Vergleich noch oft
Kabale In 1e 2 Wallensteins Tod S 1 Don Carlos _ IS aust, Me-
phisto ul Schüler); bekanntlıc auch in des rommen konvertierten olberg
1ed die stille, heilige atur.
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dem Reiım — diesen 99  1cTLator vocabulorum, den USdrTucC in die
er diktieren lassen 63 Beck erwartete VON chiller, daß

N1ıC WwI1e uUunNnsSseTEe gewöhnlichen Dıchter vVon Gesellschafts-
jedern Epicur1 de porcı®* die Äußerungen der
Freude „auch Ure anderes als dieses Gabenpaar schildere
und och andere Objekte autTzanle und N1IC in 1er kurze Zeılen
zusammendränge‘‘®, Vom „großen L.OS*“ cheint Beck noch nıe
eIWAS gehört aben, da der quantitative Begriff des „9r05-
be1l 97 ihm NIC verständlic IST, SLa NUur Szu 1g;
glücklich oder unglücklich”‘, und auch die Vorstellung des
Kampfes, Widerstrebens in „errungen‘‘ miıt der Freude
eglüc N1IC vereinbar scheinen wiıl166

Mit olchen und ähnlıchen Kategorien AUSs Grammatık und
0g1k, VON denen 1Ur eine kleine Probeauswahl 1er egeben ist,
wird natürlıch jede sprachschöpferische, lyrische oder drama=-
tische HC und Wirkung vernichtet Selbst der ver  ichene
Düuntzer verteidigt, begründet und rklärt n1IC weniıge dieser
bildlichen Ausdrücke, dıe Beck beanstandet oder verwiırft.
Auffallenderweise äßt der gestrenge TICIKer 1mM Benediktiner-

mythologische nklänge wıe Götter, die noch Duntzer
er  ren mussen glaubt, oder die antidogmatische Stelle VOIN
Nichtmehrsein der ohne Zensorsti passieren.

iIm lateinıschen Schlußwort werden dıe irones gemahnt,
auf solche und andere peccata eges logico-aestheticae in
legendis interpretandiısque authoribus classıcıs achten und
daraus lernen, stilum ad NOTINaM erl ei venustiı mature
conformare®?. Es versöhnt etwas miıt dieser noch NIC ange
be1i uns abgetanen Seziermessermethode N1ıC NUr die in Esers
Lebenserinnerungen ezeugte, auch für Muttersprache und
Nationalliteratur begeisternde Lehrart des Professors Beck und
Weinschenk in Rottweıl®, die Schluß der Abhandlung
olgende Erklärung ecks, se1 HC seine Absıcht DeWESCH,
auf diese sphalmata . dig1tum intendere mente, ut
classico allas eiusdem pretio quidpiam eiraham Com  My
Oomnıum peniıtus aestimationem diminuam ; enım ubı
plura nıtent, DauCIS OTTIendor maculis, sed amen indignor,
quandoque bonus Ormıta Schillerus aliusve nostrae nationis
Drımı nOomiınIis Classıcus, utpote QUOS velım, NUNQUaM vel rarıus
hac in dormitaren

Während Beck die n  Umwandlung des en Lyzeums in ott-
weiıl in das eute och fortbestehende Gymnasıum 1im re 817

Ebd 1ta aus Oraz, pIS
Beck, 13 Ebd un 67  D Ebd

OM
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erlebt und der Spitze beider Anstalten In seinem e1l] ohl mıiıt-
estimm hat, WAarTr ihm N1IC mehr vergönnt, den Schluß-
steıiın in den Neuautfbau der altehrwürdigen Lehransta mitein-
setfzen dürfen Am September 824 erfolgte die Errichtung
des nıederen oNVI1  S, ein Jahr VOT dem ebenfalls mit dem

mnasıum verbundenen Ehinger Konvikt In die VON den Je-
suliten gerade Fe vorher verlassenen RKäume des Kollegiums

der Kırche Frau, der Frauen- oder ‚,‚ Kapellenkirche‘‘,
bislang das eue Lehrerkollegium VOIN Lyzeum und IN-

nasıum untergebrac Wafl, ZUß die Hälifte der all]  NC den
Rubiko des Stutigarter Landexamens erfolgreich überschreıiten-
den ergymnasıisten, die kath Theologie studieren
waren®?. Unser Altrektor ollten diesen Einzug und mzug
nıc mehr erleben.

Als sich ası Beck eın Jahr Z  E September 1823,
vA Sterben egen mußte, och Nn1ıCc die öhe des
Mannesalters erreicht. Eine schwere Erkrankung nötigte ihn
schon im Maı 1823, sein Amt niederzulegen und sich auf des
Lebens letzte und schwerste Prüfung vorzubereiten. Als einer
der jüngsten und etzten Konventualen, die AUS dem reichs-
unmittelbaren Benedi  inerstift 7Zwiefalten hervorgegangen sind,
mMUu der FExmönch ange VOT NIC wenigen Ilteren Mitbrüdern,
die sıch nach der Säkularisation in die weıite Welt zerstreuten,
1Ins Grab steigen. Was hätten aa und Kirche, Schule und
Wissenschaftf VON dem 1mM Lebensjahr dem Tod geweihten
geistlichen Lehrer och erwarten dürfen! Wie aum einer
seiner Vorgänger und Nachfolger mMu Basıliıus Beck
den andel der Geschicke in wechselvollster Zeitenwende CI-
fahren All die vielen aa und Kirche, die bürgerlichen, WIssen-
schaftlıchen, relig1ösen Verhältniss erschütternden Ereignisse,
die zwischen den Jahren TTO und 1823, der kurzen, allzukurzen
Spanne seiner Lebenszeıit lagen, mögen des hageren Mannes zähe
Lebenskraft unterwuhlt en

uch dieser Professe des etizten Zwiefalter es Gregor
Weinemer bIs hat in der Ordensschule des Lebens
letzte und wichtigste eıshel gelernt und 1m längeren Weltleben
N1IC verlernt. Was WIFr auft Abt Gregors einfachem Grabstein

der Zwiefalter Gottesackerkirche noch eute lesen können,
gilt auch VON einem seiner etzten geistlichen öhne, einem
echten Sohn ST Benedikts ‚„„Fato ultımus un mMOrTtUuUS,
morı di  “

Vgl darüber unk K.;, die Errichtung des ONVI1 in Dreihunder
a  re Gymnasium ottweil;, EL S

Holzherr, a. a. O, 1 66; a  C  Lmdner‚ Profeßbuch VvVon Zwiefalten,


